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In- und Auslandes an. 


Dienſtag den 13. Mai 1862. 


111. 


genommen. 


Das Abonnement ® Inſerate 

auf dies mit Ausnahme der (4½¼ Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
Sonntage täglich erſcheinende tene Zeile oder deren Raum: 
Blatt beträgt vierteljährlich Reklamen verhältnißmäßig 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., höher) find an die Erpebi- 
für W A 1 Thlr. 1 zu richten und — 
5 Sgr. ür die an demſelben Tage er · 
Beſtellungen * ſcheinende Nummer nur bis 
nehmen alle Poſtanſtalten des 10 Uhr Vormittags au- 


Amtliches. 


Berlin, Mal. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigft geruht: 
Dem katholiſchen Pfarrer Martin Neumann zu Briefen im Kreiſe Kulm 
und dem Rentier Mathias Franz Fleiſchinger zu Berlin den Rothen Ad- 
ler-Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem Gefreiten Freherrn Engelbert von 
Eynatten im 4. Garde Grenadier⸗Regiment Königin die Rettungs⸗Medaille 
am Bande zu verleihen; den bisherigen Geſandten in Konſtantinopel, Grafen 
vonder Goltz, zum außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mi⸗ 
niſter am Kaiserlich ruſſiſchen Hofe und den bisherigen Geſandten in Athen, 
Kammerherrn Freiherrn von Werthern, zum außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſter in Konſtantinopel; ferner den Geheimen Regie 
rungs⸗Rath und vortragenden Rath bei dem Miniſterium für Handel, Ges 
werbe und öffentliche Arbeiten, Heinrich Albert Eduard Moſer, zum 
Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath; und den Geheimen Baurath, und vortra« 
irre Kath beim Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 

ulins Alexander Theodor Weishaupt, zum Geheimen Ober⸗Bau⸗ 
Rath En ernennen. 

Der Kaufmann Schröder Lund in Memel iſt an Stelle des verſtorbenen 
Königlich ſchwediſch, a Vize⸗Konſuls F. Schiller zum Königl. 
Schwediſch⸗Norwegiſchen Vize⸗Konſul daſelbſt ernannt und in dieſer Eigenſchaft 
diesſeits anerkannt worden. 

Der Königliche Kreis- Baumeiſter Blanckenhorn zu Siegen iſt zum Kö⸗ 
niglichen Bau⸗Inſpektor ernannt und demſelben die Bau⸗Inſpektor⸗Sielle da- 
jelbft p N en eee 

er bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor Traeger in Mühlberg iſt zum Rechtsan⸗ 
walt bei dem Rreiögericht in e a. 8. und zugleich zum Roar im De⸗ 
partement des Appellationsgerichts daſelbſt, mit Anweiſung feines Wohnſitzes 
in Cölleda ernannt worden. 3 

Der Schulamts⸗Kandidat Dr. Brieden iſt bei dem Gymnaſium in Arns⸗ 
berg als ordentlicher Lehrer angeftellt worden. 


Telegramm der Poſeuer Zeitung. 

London, Montag 12. Mai Abends. Berichte aus 
Newyork vom 1. d. melden: Eine offizielle Depeſche aus 
Richmond beſtätigt die Einnahme bon Neworleans. Die 
Journale ſagen: Die Konföderirten behaupten, daß die Ein⸗ 
nahme von Neworleans nichts zu Gunſten des Nordens ent⸗ 
e, weil die Armeen Beauregards und Johnſons noch 
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Eine neue katholiſche Theorie. 

Wir leſen heute in einem polniſchen Blatte bei Mittheilung 
der Päpſtlichen Breven einerſeils an den Erzbiſchof Felinski in 
Warſchau, und andrerſeits an den Erzbiſchof von Lemberg, folgende 

otivirung des zwiſchen dieſen beiden oberhirtlichen Dokumenten 
erſcheinenden Unterſchieds: 

„Der Unterſchied — heißt es — zeigt ſich ſowohl der Form, 
als dem Inhalte nach. In dem erſteren Dokumente erwähnt der 
b. Vater ſympathiſch des Prieſters Biatobrzeski, Adminiſtrators 
der Warſchauer Erzdiözeſe, der in's Gefängniß geworfen wurde, 
weil er dem Geſange nationaler Lieder bei der Kosciuſzko⸗Feier 
nicht Einhalt gethan hatte. Im anderen dagegen billigt der h. 
Dater vollſtändig das Verfahren des Erzbiſchofs Wierzchlinski, der 
m Einverſtändniß mit der öſtreichiſchen Regierung ſich dem Ab⸗ 
| en nationaler Hymnen in den Kirchen widerſetzt hat. Der Une 

erſchied erklärt ſich durch die verſchiedene weltliche Stellung, welche 
er apoſtoliſche Stuhl gegen die beiden Kaiſer hat, unter deren 

Karpter Warſchau und Lemberg ſtehen. Gegen die Wünſche des 

alſers von Rußland, eines Schismatikers und Verfolgers der ka⸗ 

foliſchen Kirche, braucht der apoſtoliſche Stuhl nicht in dem Grade 
ügſam zu ſein, als gegen den öſtreichiſchen Kaiſer, in dem er einen 

eifrigen Katholiken und die Hauptgrundlage ſeiner weltlichen 
ewalt in Rom ſieht.“ 

So viel uns als unbefangenen Beurtheilern bekannt, iſt der 
Raifer von Rußland zwar Schismatiker, aber nicht Verfolger der 
atholiſchen Kirche; denn wir identifiziren die Kirche nicht mit 
!enitenten Prieſtern — und dieſe allein ſind es, die in Rußland 
Verfolgung erleiden — und zwar mit gutem Recht; denn der Kai⸗ 
Ir kann der Revolution, welche die Priefter permanent zu erhalten 
bchen, nicht gewähren lafjen, weil, wie man ſieht, es ſich dort nicht 
dab um unschädliche Agzitationsverſuche handelt, jondern das revo. 
utionäre Giſt ſich ſo tief eingefreſſen hat, daß bei geringerer Wach⸗ 
amkeit der Behörden erſchütternde Konflikte ausbrechen würden. 
fü iſt kein Zweifel daß im Warſchauer Volke das Breve eine gün- 
nage Aufnahme gefunden hat. Anders dagegen verhält es ſich — 
pa der Verſicherung des polniſchen Blattes, in Lemberg, wo das 
die he Breve aus entgegengeſetzten Gründen wie in Warſchau 
verſteht de Verbreitung erlangte. Es machte, wie ſich von ſelbſt 

en trübſten Eindruck; man nahm es etwa jo auf, wie im 

835 eee Encyelica N Gregors ar 
an die polniſchen Biſchöfe aufgenommen wurde. 

nat dann de welche hier aufgeſtellt wird, iſt alſo dem Papft 
lend er di Aufle König von Preußen als Schismatiker zu betrach⸗ 
und die ei dehnung der Biſchöfe gegen das weltliche Regiment 

* Stillſch 1 55 gutzuheißen; und eben fo können, wenn hier⸗ 
tag weiter gefolgert wird die Biſchöfe es gerechtfertigt finden, dem 
Wunzefanuche Tbaben der niederen Geiſtlichkeit ruhig zuzu⸗ 
Beinen und in der That giebt es auch bis in dieſe Region ſchon 
Au Ibiele von der Anwendung dieſer Theorie. Denn wird in den 
ni N des katholiſchen Fanatlters die preußiſche Regierung etwa 
ſie b auch als Bedrängerin der katholiſchen Kirche erſcheinen, wenn 
Veraenitente oder Auftuhr predigende Geistliche zur gerechten 
antwortung zieht? Die Römlinge haben noch immer keinen 


Deut ſchlan d. 

Preußen. AD Berlin, 12. Mai. [Preußens Aktion 
gegen Kurheſſenz eine öſtreichiſche Depeſche in Betreff 
des Handels vertrages; Vervollſtändigung des Mini⸗ 
ſteriums.] Die kurheſſiſche Angelegenheit nähert ſich jetzt jeden⸗ 
falls einer kritiſchen Löſung. Unſere Regierung ſcheint begriffen zu 
haben, daß auch das dringliche Verfahren des Bundes noch immer 
zu ſpät kommen würde, um das gewaltſame Verfahren in Kafjel 
zum Stillſtande zu bringen, ſelbſt wenn man ſich dem Glauben 
hingeben dürfte, daß Graf Rechberg in Kaſſel nicht gegen die Bun⸗ 
desbeſchlüſſe operirt. Man findet es daher ganz in der Ordnung, 
daß unſere Regierung endlich die Angelegenheit ſelbſtändig in die 
Hand nimmt und ſich vorbereitet, in Kaſſel handelnd einzugreifen, 
wenn ſeine letzten Rathſchläge unbeachtet bleiben ſollten. Die ofſi⸗ 
ziöſe Zeitung bringt heute an der Spitze ihrer Mittheilungen die 
Nachricht, daß General Williſen im Allerhöchſten Auftrage nach 
Kaſſel abgegangen iſt. Das iſt allerdings auch die wichtigſte Nach⸗ 
richt, welche das Blatt bringen konnte; denn es unterliegt keinem 
Zweifel, daß der General als Ueberbringer des preußiſchen Ultima⸗ 
tums vor dem Kurfürſten erſcheinen wird. G 

überreichen, welches der Mahnung 


. des Königs 
zum Aubolken auf dem beſchrittenen Wege einen ſehr entſchiedenen 


Ausdruck giebt und zugleich die Abſicht Preußens zu entſchloſſenem 
Handeln beſtimmt genug andeutet. Sollte die königliche Mahnung 
ohne Erfolg bleiben, jo find bereits die nöthigen Einleitungen ge⸗ 
troffen, um den Worten Nachdruck zu geben. Man iſt von dieſen 
Vorbereitungen im Publikum bereits unterrichtet und nimmt 
die Beſchlüſſe der Regierung überall günſtig auf. Selbſt die Börſe 
faßt die Sache vom optimiſtiſchen Geſichtspunkte auf. Sie hält ſich 
überzeugt, daß aus einem Vorgehen Preußens keine ernſteren Ver⸗ 
wickelungen entſtehen können, weil die preußiſche Politik in Betreff 
Kutheſſens die Zuſtimmung Oeſtreichs und der meiſten Bundes⸗ 
ftaaten für ſich hat. Nur Mecklenburg und Hannover bilden eine 
Oppoſition zu Gunſten der Kaſſeler Politik. — Die „Donau⸗Ztg.“ 
veroffentlicht heute eine öſtreichiſche Depeſche vom 7. Mai, welche 
in Sachen des Handelsvertrages nach Berlin gerichtet worden iſt. 
Es iſt bemerkenswerth, daß Graf Bernſtorff von dieſer Depeſche 
eher durch die Zeitung Kenntniß erhalten hat, als ſie ihm durch 
den öſtreichiſchen Vertreter überreicht wurde. — Es iſt unrichtig, daß 
Herr v. Jagow in das Handelsdepartement eintritt und in der 
Verwaltung des Innern den Grafen Eulenburg zum Nachfolger 
haben wird. Herr v. Jagow bleibt an der Spitze der inneren Ver⸗ 
waltung und Herr Kühlwetter, bisher Regierungs⸗Präſident in 
Aachen, übernimmt das Portefeuille der Handels⸗Angelegenheiten. 


Berlin, 12. Mai. [Vom Hofe; Tagesnachrich⸗ 
ten.] Der König, welcher geftern Nachmittags vom Schloſſe Ba⸗ 
belsberg nach Berlin gekommen war, beſuchte Abends die Oper und 
kehrte darauf wieder nach Potsdam zurück. Heute Vormittags 
nahm der König im Schloſſe Babelsberg die laufenden Vorträge 
entgegen und traf Nachmittags gegen 3 Uhr von dort hier ein. 
Gleich nach ſeiner Ankunft hatte der König eine lange Konferenz 
mit dem Prinzen zu Hohenlohe» Iugelfingen und dem aus Aachen 
hier eingetroffenen Regierungs⸗ Präfidenten Kühlwetter. Herr 
Kühlwetter iſt, wie ich höre, zum Handels miniſter ernannt und war 
heute bereits längere Zeit in dieſem Hotel anweſend. Seiner Er⸗ 
nennung find mehrere Unterredungen mit dem Minifter- Präfi- 
denten und dem Finanzminiſter vorangegangen. — Auch mit dem 
Kriegsminiſter v. Roon hat der König vor dem Diner heute lange 
konferirt. Man bringt dieſe Konferenz mit der Miſſion in Ver⸗ 
bindung, welche den Oberſtallmeiſter, Generallieutenant v. Williſen, 
geſtern Abends nach Kaſſel geführt hat. Unſere Regierung ſcheint 
mit Kurheſſen endlich Ernſt zu machen. Man unterhält ſich heut hier 
von der Mobilmachung des 4. und 7. Armee⸗Korps und auch an das 2. 
Garde⸗Regiment ſoll bereits eine derartige Ordre gelangt ſein. — 
Morgen Vormittags wird der König die hier garniſonirenden Garde⸗ 
Kavallerie⸗Regimenter beſichtigen und nach ſeiner Rückkehr zur 
Stadt, im Beiſein des Miniſters Grafen v. Bernſtorff, den bisheri⸗ 
gen Geſandten in Petersburg, v. Bismarck⸗Schoͤnhauſen, empfan⸗ 
gen. Der Kronprinz kam heute Morgen von Potsdam nach Ber⸗ 
lin, wohnte den Brigade⸗Exerzitien auf dem Tempelhofer Felde bei 
und empfing dann um 10 Uhr in ſeinem Palais unſern Geſandten 
am Turiner Hofe, Grafen Braſſier de St. Simon. Mittags fuhr 
der Kronprinz nach Potsdam zurück. — Geſtern Morgens fuhren 
der Prinz von Hohenlohe, die Miniſter Graf v. Bernſtorff und 


v. Roon und der Oberſtallmeiſter v. Williſen nach Schloß Babels⸗ 


Er hat nämlich ein 


— lRechtsentſcheidungen.] Die neueſte Nummer des 
Juſtizminiſterialblattes enthält ein Erkenntniß des Obertribunals 
in einer Disziplinarunterſuchung wider einen Rechtsanwalt, worin 
ausgeführt wird, daß wenn ſich im Laufe der Unterſuchung heraus⸗ 
ſtellt, daß der Gegenſtand derſelben nicht ein bloßes Disziplinar⸗ 
vergehen, ſondern eine im Fe bedrohte ſtrafbare 

andlung bildet, der Ehrenrath der Rechtsanwalte nicht befugt ſei, 
ich deshalb für inkompetent zu erklären und die Entſcheidung ab⸗ 
zulehnen; ferner ein Erkenntniß des Gerichtshofes zur Entſchei⸗ 
dung der Kompetenzkonflikte, wonach über Streitigkeiten im Aus⸗ 
einanderſetzungsverfahren, welche ein dabei betheiligtes Grundſtück 
betreffen, und lediglich die Erfüllung eines darüber geſchloſſenen 
Kaufvertrages oder die Erſtattung der von dem Beſitzer gezahlten 
Abgaben zum Gegenſtande haben, nicht von den Auseinander⸗ 
ſetzungsbehörden, ee von den Gerichten zu entſcheiden iſt. — 
Nach dem Strafgeſetzbuche ſollen Diebſtähle, welche gegen Stief⸗ 
eltern oder Stiefkinder, Schwiegereltern oder Schwiegerkinder be⸗ 
gangen werden, nicht von Amtswegen, ſondern nur auf den An⸗ 
trag des Beſtohlenen zur Unterſuchung und Beſtrafung gezogen 
werden. Das Obertribunal hat neuerdings angenommen, daß dieſe 
Vorſchrift nicht auf den Fall ausgedehnt werden darf, wenn der 
Diebſtahl von dem Stiefvater gegen den Ehemann ſeiner Stief⸗ 
tochter verübt worden iſt, weil zwiſchen dieſen ein Verwandtſchafts⸗ 
verhältniß nicht vorhanden iſt. 

— [Behandlung der Strafgefangenen.] Da wahr 
genommen worden, daß Fabrikanten den für ihre Rechnung in 
Zuchthäuſern beſchäftigten Gefangenen noch außerhalb der ihnen 
obliegenden kontraktlichen Verpflichtungen über das feſtgeſetzte Ta⸗ 
gespenſum eine Extra» Gratifikation zuwenden, ‚fo iſt es in einem 
Miniſterialerlaſſe, als dem Strafzwecke nicht entſprechend erachtet 
worden, daß Zuchthausgefangenen als Belohnung für die, auf 
Grund des Geſetzes, von ihnen zu fordernden Arbeiten ſo hohe 
Einnahmen zugewandt werden, wie dies nach den Nachweiſungen 
der Fall geweſen. Es müſſe vielmehr darauf Bedacht genommen 
werden, daß unter entſprechender Erhöhung des Arbeitslohnes, das 
Tagespenſum erhöht werde, oder daß wenigſtens von dem was die 
Fabrikanten bisher in beſonderen Gratifikationen für das über das 
Penſum Geleiſtete den Gefangenen zu bewilligen im Stande ge⸗ 
weſen find, ein Theil künftig der königlichen Kalle zu Gute 12 
Ferner wird es in dem Erlaſſe für unſtatthaft erklärt, zur beſſern 
Verpflegung der Sträflinge von deren Angehörigen Geldſendungen 
zur Kaſſe annehmen zu laſſen. „Was zur körperlichen Erhaltung 


nothwendig ift, hat der Sträfling nach den beſtehenden Vorſchriften 
von der Anſtalt zu erhalten. Ueber dieſes Nothwendige hinaus den 
Sträflingen, weiche bemittelte Verwandte haben, eine beſſere Ver⸗ 
pflegung zu geſtatten, als anderen Gefangenen, würde ebenſowohl 
dem Strafzwecke zuwiderlaufen, als zu einer unzuläſſigen Verſchie⸗ 
denheit in den während der Zuchthausſtrafe den Sträflingen auf⸗ 
erlegten Entbehrungen führen 

Elberfeld, 10. Mai. [Entſcheidung.] Sicherm Verneh⸗ 
men nach iſt das Disziplinarverfahren gegen den vormaligen Vor⸗ 
ſteher des hieſigen ſtädtiſchen Waiſenhauſes Klug jetzt durch Bes 


ſchluß des kgl. Staats miniſteriums beendet. Klug iſt mit Ausſicht 


auf Wartegeld in den Ruheſtand verſetzt, unter Verurtheilung in 


die Koſten erſter Inſtanz. Das Wartegeld dürfte wegfallen, wenn 
ſich für Klug ein anderes entſprechendes Amt findet. (Elbf. 3.) 
Mühlhauſen, 10. Mai. [Unterſuchung.] Von den 


wegen der Greuelthaten am 28. v. M. Inhaftirten ſind 2 wegen 


mangelnden Beweiſes freigelaſſen, 16 heute durch Jäger nach Moh⸗ 


rungen zur Ablieferung in das dortige Gerichtsgefängniß transpor⸗ 


tirt worden. Unter den Verhafteten befinden ſich 5 Ackerbürger, 
von denen einer Stadtverordneter iſt. Geſtern wurden 20 neue 
Verhaftungen vorgenommen, meiſtens dem Ackerbürgerſtande An⸗ 
gehörige. Die Unterſuchung dehnt ſich jetzt ſchon auf ca. 70 In⸗ 
dividuen aus und wird zuverſichtlich noch größere Dimenſionen 
annehmen. (Bromb. Krsbl.) 


Baden. Mannheim, 10. Mai. [Begnadigung.] 


von Achern, welcher wegen Hochverraihs zu 20 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt war, begnadigt worden. 


Heſſen. Kaſſel, 12. Mai. [Telegr.] Die Anerken⸗ 


meiſter des Landwahlbezirks Marburg, 18 des Landwahlbezirks 
Frankenberg, ſämmtliche Bürgermeiſter mit einer Ausnahme des 


Amtsbezirks Roſenthal. Dem Proteſte der Kaſſeler Wähler am 


Bundestage haben ſich angeſchloſſen die Wähler in Eſchwege, Mel⸗ 
ſungen, Frankenberg, Nauheim und Dorheim. 


Großbritannien und Irland. 

London, 10 Mai. [Kleine Notizen.] Die japaniſchen 
Geſandten waren am 7. d. in Woolwich, um das Arſenal zu beſich⸗ 
tigen. Man zeigte ihnen alle dort aufgeftellten Maſchinen, Kano⸗ 
nen, Gewehre und Geſchoſſe. Die Herren betrachteten Alles mit 
ſichtbarem Intereſſe, und ihre Sekretäre machten ſich endloſe No⸗ 
tizen, aber von Neugierde oder Staunen verriethen ſie nicht das 
Geringſte. — Unter den zahlloſen Fremden, die während der letzten 
Tage in London ankamen, waren auch Klapka und Türr. Der 
N iſt heute Morgens wieder nach Italien abgereiſt. — Der 
„Great Eaſtern“ hat am 7. d. mit 140 Paſſagieren an Bord die 
Fahrt nach Newyork angetreten. — Die Fabrikherren derjenigen 
engliſchen Diſtrikte, in welchen die Arbeiter hauptſächtich auf die 
Baumwollen⸗Manufaktur angewieſen ſind, und wo der Nothſtand 
immer mehr zunimmt, haben auf einem Meeting beſchloſſen, die be⸗ 
ſchäftigungsloſen Arbeiter zu unterſtützen, ohne einen Aufruf an 
die öffentliche Mildthätigkeit zu erlaſſen. Die Zunahme des Pau⸗ 
perismns in England und Wales während der letzten beiden ahre 
kommt zu drei Vierteln auf die vorerwähnten Bezirken. 

— [Die Ausſtellung.] Die Einnahme der Austellung 
iſt durch das böſe Wetter abermals beeinträchtigt worden. Der Be⸗ 
ſuch war nicht überzahlreich, und faſt glauben wir, daß bloß des⸗ 
halb die Zahl der Säfte nicht veröffentlicht wird, um unliebſame 
Vergleichungen zwiſchen der Gäſtezahl mit der vom Jahre 1851 zu 


verhindern. Unter den Beſuchern befand ſich abermals die Exköni⸗ 


gin der Franzoſen mit dem Herzoge von Nemours, deſſen Tochter 
und der Prinzeſſin Marie Clementine. Sie verweilten lange in der 
franzoͤſiſchen Abtheilung, wo ihr Erſcheinen ſichtbare Theilnahme 
erregte, und betrachteten zumal die Erzeugniſſe der kaiſerlichen, ehe⸗ 
mals königlichen Gobelins⸗ und Porzellanfabriken. Hinter ihnen 
will man während der ganzen Zeit ihres Beſuchs verſchiedene un⸗ 
angenehme franzoͤſiſche Mouchardgeſtalten beobachtet haben. Ob 
dieſe in höherem Auftrage oder aus Neugierde ſich angeſchloſſen hatten, 
bleibe dahingeſtellt. Auch die Königin Chriſtine von Spanien, ihr Ge⸗ 
mahl, der Herzog von Rianzares, die Herzogin von Cambridge mit 
ihrer Tochter, und die Herzogin von Mecklenburg⸗Strelitz brachten meh. 
rere Stunden im Gebäude zu. Mit Ausnahme der ſchoͤnſten Porzellan⸗ 


Johann Gottlieb Fichte, 
als Penker und Staatsbürger. 
Eine Rede zur Feier ſeines hundertjährigen Geburtstages von Otto Dorneck. 


Vorſtehenden Titel trägt ein im Verlage von Carl Flem⸗ 
ming in Glogau ſoeben erſchienenes Flugſchriftchen, das freu⸗ 
digſten Anklang im ganzen gebildeten Deutſchland finden wird. 
Auch wir möchten nicht verfehlen, dem kleinen Buche unſte gebüh⸗ 
rende Anerkennung zu zollen; iſt es doch einer der größten Denker 
aller Zeiten, einer der glühendſten vaterländiſchen Patrioten, den es 
zu feiern gilt, den auch wir in unſern Mauern feiern werden. 

Der Verfaſſer hat ſeiner Schrift das bezeichnende Motto aus 
Fichtes Reden an die deutſche Nation gegeben: 

„Die angeborenen Vorurtheile, welche ohne von hier oder da aus⸗ 
ugeben wie ein natürlicher Nebel über alle ſich verbreiteten und alle 
In diefelbe Dämmerung einhüllten, ſollten doch wohl nun verſchwun⸗ 
den ſein.“ 

Das Motto iſt bezeichnend für den Standpunkt, welchen der 
Verfaſſer zu ſeinem würdigen Gegenſtande einnimmt, der Anfang 
der Rede bezeichnend für den Standpunkt des Verfaſſers ſelbſt: 

Wir leben in einer Zeit der Geneſung, der Verjüngung. Höher geht der 
Pulsſchlag des geiftigen Lebens nach langer Erſtarrung der Kräfte, — ein Zei⸗ 

en, daß fie ruhten, nicht zerrüttet waren. Wie neu beſeelt erheben ſich 

edanke und Wille bei der überwiegenden Mehrheit der Nation zu unge⸗ 
ahnter Regſamkeit, der Gedanke, um das Bewußtſein zu erfüllen mit den 

egriffen der nothwendigen Bedingungen für die Weiterbildung des Staats- 
lebens, der Wille, um ſittlich frei in den ale: des Geſetzes die Idee zur 
Wirklichkeit umzuſetzen, getragen von der Zuverſicht der unveräußerlichen Be⸗ 
rechtigung feiner Ziele. Wer den Geiſt der letzten Jahrzehnte beklagte, jenes 
leichtfertige, gedankenloſe Haſchen nach Genuß neben der entnervten, ftumpf- 
finnigen Ueberſättigung, die mattherzige, zweideutige Gutgeſinntheit neben 
der ſelbſtſüchtigen e mit dem Motto. virtus post nummos, 
der muß ſich freuen über den Aufſchwung des öffentlichen Lebens, der als der 
Vorbote einer beſſeren Zukunft erſcheint.⸗ 

Der Verfaſſer wendet ſich dann mit kurzen feurigen Worten 
an das dentſche Volk, mit der dringenden Ermahnung, die glor⸗ 


welchem einer der öſtreichſchen Kommiſſare die Nara 
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waare aus Berlin, welche unter dem Mittelpunkt des weſtlichen 
Domes aufgeſtellt wird und ſchon mehrere unliebſame Ortsverän⸗ 


derungen vornehmen mußte, iſt im Zollverein das Meiſte jetzt an 
Ort und Stelle. Das in demſelben aufgeſtellte Orcheſtrion ver⸗ 


ſpricht ein Gegenſtand lebhafter Anziehungskraft zu werden, und 
die in und nahe an dem weſtlichen Dome aufgeſtellten filbernen 
Prachtſtücke, welche die Stadt Berlin und die Rheinprovinzen dem 
Kronprinzen von Preußen als Hochzeitsgeſchenk verehrt hatten, wer⸗ 
den zu jeder Tagesſtunde von bewundernden W umlagert. 
Die öſtreichſche Abthellung wird im Laufe der naͤchſten Woche ihre 
Schranken öffnen und verſpricht des Anziehenden vieles. Ihre 
Kommiſſäre hatten mit der engliſchen Kommiſſion einen harten 
Kampf zu beſtehen, da dieſe einige der beſten ihnen früher einge⸗ 
räumten Plätze freihalten wollte. Nach hitzigem Wortgefechte, — 
beging, 
Partei gegen ſeine Landsleute zu ergreifen, kam ein K rote zu 
Stande, bei dem die Oeſtreicher, Dank ihrem entſchiedenen Auf⸗ 
treten, am allerbeſten davonkamen. 
London, 12. Mai. [Telegr.] Die heutige „Morning 
Poſt“ meldet in einer Korreſpondenz aus Paris, aus ſicherer 


Quelle, daß der Kaiſer zwei Regimenter aus Rom zurückberufen 


werde. — Die „Times“ ſagt, die Union werde in nächſter Zeit den 
Kabineten in London und Paris anzeigen, daß die Blokade in den 


Südhäfen gemildert und die Transmiſſion von Briefen erleichtert 
werden ſolle. 


Nach dem „M. A.“ ift der vormalige Regierungsdirektor Peter 


Frankreich. 
Paris, 10. Mai. [Tagesbericht.] Das im Miniſterium 
des Auswärtigen redigirte Annuaire diplomatique frangais iſt 
erſt jezt erſchienen. Es behandelt zum erſten Male Italien als 


ort: 15 Bürger⸗ Einheitsſtaat und führt außer Victor Emanuel nur noch den Papft 
nung der Perfaſſung vom 1860 haben ferner verweigert: 10 Bürger, und den Fürſten von Monaco als italieniſche Souveraine an. — 


Geſtern kam die Appellation der „Gazette de France“ gegen das 


zuchtpolizeigerichtliche Urtheil, welches wegen Ankündigung der zu 
Gunſten des Hrn. Pelletan eröffneten Subſkription über fie ver⸗ 


hängt wurde, zur Verhandlung. Das Gericht nahm die Erwä⸗ 


gungsgründe des erſten Erlaſſes an und verurtheilte den Geranten 
der Gazette de France zu 500 Fr. Geldbuße und einem Monat 


Gefängniß. — Frederic de Courcy, der Mitarbeiter Scribe's, 


Bayard's, Saintine's, Theaulon's, Melesville's, v. Vanderburch's, 
Dumas’, Carmouche's und vieler Anderen, iſt geſtern in Paris ges 
ſtorben. Er war einer der fruchtbarſten und beliebteſten dramati⸗ 
ſchen Schriftſteller Frankreichs und hat nicht weniger als 150 Stücke 
hinterlaſſen, die in den meiſten pariſer Theatern zur Aufführung 
kamen. — Eine Geſellſchaft mit einem Kapital von mehreren Mile 
lionen zur landwirihſchaftlichen Ausbeutung Algeriens hat ſich hier 
gebildet. — Der Kaſſationshof hat einen Beſchluß erlaſſen, dem zu⸗ 
folge die Gensd'armen als öffentliche Beamte und nicht als im ak⸗ 
tiven Dienſte ſich befindende Soldaten betrachtet werden und deß⸗ 
halb in die Wahlliſten der Gemeinden, wo ſie reſidiren, eingeſchrie⸗ 
ben werden müſſen. — Wie verlautet, begiebt ſich Herr von Dion» 


tigny, der ſich ſeit einiger Zeit in Paris auf Urlaub befindet, nach 


Madagascar, um mit dem Könige Radama einen Vertrag abzu⸗ 
ſchließen. — Die Zabl der ſpaniſchen Prälaten, die ſich nach Rom 
begeben, beträgt 22, darunter zwei Kardinäle. Dieſelben hatten 
vorher eine Konferenz mit der Königin. 

Der Erzbiſchof von Toulouſe! richtet an feine 


— 


Willen unabhängige Umſtände ihn zwingen, ſeinen urſprünglichen Er⸗ 


Geiſtlichkeit ein Rundſchreiben, in welchem er bedauert, daß von ſeinem 


laß dahin abzuändern, auf die Prozeſſionen außerhalb der Kirche zu ver⸗ 


zichten, und ſich am 18. Mai auf eineProzeſſion innerhalb der Kirche zu 
beſchränken. Er werde an jenem Tage bei der großen Meſſe und ſelbſt bei 
der Veſper, wofern er nicht genöthigt ſei nicht an jenem Abend nach 
Rom abzureiſen, perſönlich pontifiziren. Die, Preſſe“ bemerkt dazu: 
„Gezwungen, ſich vor der Verfügung der Staatshehörde zu beu⸗ 
gen, richtet ſich der Erzbiſchof dennoch gegenüber der enkrüſteten 
öffentlichen Meinung auf und trotzt ihrem Urtheil. Es iſt dies ein 
ſeltener, aber ſehr belehrender Skandal, eine jener Verirrungen, 
welche in Verfall gerathene Parteien und verlorene Sachen 
charakteriſiren.“ a 
Belgien. 

Brüſſel, 12. Mai. [Telegr.] Der „Moniteur beige‘ mel⸗ 
det: Mit dem Geſundheitszuſtande des Königs geht es viel beſſer. 
Die Lunge iſt beinahe ganz frei und die Entzündung der Blaſe im 


reiche Vergangenheit nicht zu vergeſſen, ſondern ſie als Lehrerin, 
als Leitſtern für die Zukunft zu betrachten. 


Mit einer gedrängten Darſtellung der Aeußerlichkeit von 
Fichte 's Leben, wendet ſich Dorneck alsdann feinem Gegenftande 
zu. Er nennt Fichte einen großen Denker, einen echt deut» 
ſchen Mann und läßt dann in ſeinem Buche den gewaltigen Heros 
im Reiche der Geiſter nach dieſen Seiten in unſte Anſchauung treten. 


Er iſt ſich wohl bewußt, daß Fichte nicht der populäre Mann 
iſt wie Schiller, deſſen hundertjähriges Jubelfeſt wie ein elektriſcher 
Schlag ganz Deutſchland durchzuckle. Kein Philoſoph tft bis jetzt 
populär geworden. Aber er fordert Anerkennung der Philoſophie, 
wenn fie auch die Höhe als Wiſſenſchaft der Wiſſenſchaften nicht 
erreicht hat, nicht erreichen kann. Denn: 

Unſer Wiſſen tft ganz eigentlich Stückwerk, und welches Tages wir alle 
Gegenfäge zu abſoluter Einheit aufgehoben, das Unendliche mit dem Endlichen 
und umgekehrt begreifen könnten, lebten wir im Schauen; unſer Wiſſen 
wäre am Ende. Die Ppilofophie — ſie führt mit Recht dieſen Namen als 
Liebe und Streben zum Wiſſen und zur Weisheit — die Pylloſophie kann nur 
annähernd ihren Zweck verfolgen, und die einſichtsvolle wird es nur wollen, 
indem ſie, foweit fie die phyſiſche Welt zum Gegenſtande hat, auf dem Grunde 
des allgemeinen Zeitbewuhtjeins und auf der Höhe der dermaligen Wiſſenſchaf⸗ 
ten eine Vermittelung anſtrebt in einer Idee, in die das geſammte gewonnene 
Wiſſen aufgehen kann; fie kann dem Inhalte nach immer nur höchſter Ausdruck 
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einer gerade beſtehenden Bildungsepoche, nur Philoſophie der Zelt ſein. 


Dorneck geht nun auf das Weſen der Philoſophie, immer mit 
Beziehung auf Fichte, näher und mit glühender Begeiſterung ein. 
So leſen wir auf Seite 11 die beachtenswerthen Worte: 

Noch ein Verdienſt gebührt der Philoſophie. Ihr ſyſtematiſcher Bau mag 
verfehlt ſein, ihr Grundgedanke mag 1 0 oder Widerſpruch — 
ihr Juhalt wird als höchſte Lebensäußerung des Geiſtes zum zündenden Funken 
der Geiſter, ſelbſtthätig über ihre höchſten Angelegenheiten nachzudenken und 
die abſoluten Forderungen des ſittlichen Lebens im bürgerlichen und ſtaatlichen 
Verbande zu verſtehen; aufgerüttelt werden die Gedankenloſen, in 7% Por 

eſetzt die Behaglichen, und die Philoſophſe wird die Fackel, die dem Vork ⸗ 
ſchent der Nation — „Die Idee, wo ſie zum Leben durchdringt“, 
das iſt Fichtes elgener Ausſpruch, „glebt eine unermepliche Kraft und Stärke; 


Abnehmen begriffen. — Nach Berichten aus Paris hat der Kaiſer 
dem Herzoge von Brabant einen Beſuch gemacht, in Folge deſſen 
der Herzog in den Tuilerien den Kaiſer, die Kaiſerin, den König 
und die Königin der Niederlande geſehen hat. 


Italien. 

Turin, 9, Mai. [Zur Reiſe des Königs; Verſchiede⸗ 
netz.] Fortwährend treffen aus den Provinzen Adreſſen an den König 
ein, in denen die Bevölkerungen ihre Anhänglichkeit an den italie⸗ 
niſchen Einheitsſtaat kund geben. Der Koͤnig wurde am 9. von 
Villa Ronde, wohin er mit dem Marineminiſter Perſano gegangen, 
zurückerwartet. Durch königliches Dekret wurde zwölf Bataillonen 
der palermitaner Nationalgarde das filberne Ehrenzeichen für Bür⸗ 
germuth verliehen. — Unweit Tarato in der Terra di Bari wurde 
die Bande des Ninco Nanco umzingelt; 15 Banditen wurden ge⸗ 
toͤdtet, mehrere verwundet, darunter Nanco. — Der Vizekönig von 
Aegypten iſt am 9. in Rom eingetroffen. — Das Konſiſtorium zur 
Kanoniſirung der japaniſchen Martyrer tritt am nächſten Don⸗ 
nerſtag zuſammen. — Die Diebsbande, welche das Bankhaus 
Parodi beraubte, wurde am Bord eines Schiffes im Golf von La 
Spezzia feſtgenommen; die Diebe hatten aber nur noch für 300,000 
Fr. Geld und Werthpapiere bei ſich. 


Rußland und Polen. 


Warſchau, 9. Mai. [Schülerdemonſtrationen; Tel 
lus; Einwanderer aus Preußen.] Die Bedeutung der neu⸗ 
lichen Arretirungen wird in der ausländiſchen Preſſe vielfach über⸗ 
trieben. Es iſt ſehr ſchwer, die Jugend der politiſchen Aktion wie⸗ 
der zu entwöhnen, und bei den Manifeſtationen am 2. und 3. Mat 
find faſt nur Schüler thätig geweſen. Daß die Gymnafiaften am 
zweitgenannten Tage ihre viertelſtündige Pauſe um 10 Uhr zu 
einer neugierigen Exkurſion nach der Krakauer Vorſtadt benutzten, 
iſt von Seiten der Aufſichtsbehörden übel vermerkt worden, und 
da die jungen Leute auch bei dem Frühgottesdienſt in der Kreuz⸗ 
kirche zahlreich betheiligt waren, ſo gab man den Direktoren der 
Gymnaſien auf, eine größere Anzahl von unruhigen Schülern zur 
Relegation vorzuſchlagen. Da vie Direktoren und Lehrer hierauf 
nicht eingingen, haben erſtere Urlaub erhalten und ſind einſtweilen 
die Inſpektoren mit der Direktion beider Gymnafien beauftragt 
worden. Vorgeſtern iſt ein von dem General⸗Militär⸗Gouverneur 
als Stellvertreter des Statthalters unterzeichneter Ziviltages befehl 
erſchienen, welcher eine Menge von Ernennungen und Verſetzungen 
an den Lehranſtalten des Königreichs enthält. Viele kaum von der 
Univerſität entlaſſene junge Männer ſind als Gymnaſiallehrer an⸗ 
geſtellt. Unter den in Ruheſtand verſetzten Lehrern befindet ſich der 
unter den politiſchen Kompromittirten vielgenannte Prieſter Py⸗ 
zalski. — Seit einigen Tagen weilt hier ein Agent der Poſener 
Geſellſchaft „Tellus“. Dieſe hat bekanntlich den Zweck, die Güter 
in der Provinz Poſen vor dem Uebergang in deutſche Hände zu be⸗ 
wahren, und ſollte ſchon am 1. März ihre Thätigkelt beginnen. Da 
indeſſen das Aktienkapital noch nicht aufgebracht iſt, ſo ſucht man 
in Galizien und hier Gelder für jenen Zweck flüſſig zu machen und 
nimmt dabei nicht ohne Geſchick verſchiedene Motive zu Hülfe, 
welche wohl auch nicht ohne Wirkung bleiben werden. Trotzdem 
zweifeln wir, daß die Geſellſchaft ihr Hauptziel erreichen wird. — 
Mit den durch hieſige Komptoirs und ſonſtwie in Preußen ange⸗ 
worbenen und hierher ſo wie in das weſtliche Rußland übergeſie⸗ 
delten landwirthſchaftlichen Arbeitern iſt man vielfach ſehr unzu⸗ 


frieden, und werden immer mehr Klagen gegen dieſe Leute laut. 


Man hat meiſt preußiſche Polen hierher gebracht, und viele Patrio⸗ 
ten erblicken hierin eine Gefahr für das Slaventhum in den „pol⸗ 
niſchen Provinzen“ des preußiſchen Staates. (Schl. 3.) 


T ür kei. 

Konſtantinopel, 3. Mai. [Proteſt Frankreichs und 
Rußlands,] Der „Levant Herald“ erfährt aus guter Quelle, 
Mas. de Mauſtier habe gegen die Ueberſchreitung der monte⸗ 
negriniſchen Grenze durch türkiſche Truppen förmlich prote⸗ 
ſtirt. Der ruſſiſche Geſandte Labanoff ſei beauftragt, den 
Proteſt nicht nur zu unterſtützen, ſondern auch ſeine Päſſe zu ber 
gehren, falls die Invaſion ftattfinde. In Folge deſſen wurde Omer 
Paſcha angewieſen, die Offenſiv⸗Operationen nicht 
über die Grenze auszudehnenz gleichzeitig erhielten die 
hier mit Urlaub befindlichen Offiziere der bosniſchen Armee 


ein Zeitalter wie das gegenwärtige „das der Ide daher 
ein 15 es, Fraftlofes Zeitalter Pr und Auer ale bd eh 
matt und ſiech verrichten.“ 

Ueber das berühmte Ich und Nicht⸗Ich Fichte's weiß der Ver⸗ 
faſſer in anziehender Weiſe zu ſprechen und kommt ſchließlich auf 
den Hauptſaß der Moral⸗Philoſophie: Handle ſtets nach beſter 
Ueberzeugung von Deiner Pflicht oder handle nach 
Deinem Gewiſſen. 


Fichte ſelbſt ſagt ja: 

„Die moraliſche Ordnung iſt das Göttliche, das wir an⸗ 
nehmen. Durch fröhliche unbefangene Erfüllung der Pflicht, 
durch das Rechtthun, wird dieſes Göttliche in uns lebendig 
und wirklich; jede unſerer Handlungen wird in der Voraus“ 
ſetzung deſſelben vollzogen, und alle Folgen derſelben wer» 
den nur in ihm aufbehalten.“ 

Fichte war nicht der Mann, von ſeiner Ueberzeugung abzu⸗ 
geben. Er wußte dafür zu kämpfen, dafür zu leiden. Er ſelbſt jagt: 

„Die Ehre ſetze ich keinesweges in das Urtheil Anderer über meine Hand⸗ 
lungen, und wenn es das übereinſtimmende Urtheil meines Zeitalters und der 
Nachwelt fein könnte, fondern in dasjenige, welches ich ſelbſt über fie fällen 
kann. Dieſes Urtheil hängt davon ab, ob ich bei ie Dis Maaker in Ueber 
5 mit mir ſelbſt bleibe, oder mich dadurch in Widerſpruch mit mir 
elbſt verſetze.“ 

Er hat eine hohe ſittliche Auffaſſung vom Leben, aber er kennt 
das eigentliche Leben nur als ein Leben in der Geſammtheit. Wie 
trefflich iſt ſein Ausſpruch: 

„Das vernünftige Leben beſteht darin, daß die Perſon ſich in der Gattung 
vergeſſe, ihr Leben an das Leben des 1 ſetze oder in der Idee lebe und 
ſich für ſie aufopfere. Alles Große und Edle iſt lediglich dadurch wirklich ger 
ae daß edle und kräftige Menſchen allen Lebensgenuß für Ideen geopfert 

a . 

Daß ein Mann wie Fichte, wegen feines Auffatzes „über den 
Grund unſeres Glaubens an eine göttliche Weltord⸗ 
nung“ zur Unterſuchung gezogen wurde und wegen ſeines Atheis⸗ 
mug einen ſcharfen Verweis erhielt iſt nicht zu verwundern; das 
hätte ihm heute noch ebenſo wie damals pa ten können, — ja 
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Seeg, ſchleunigſt zu ihren Regimentern zurückzukehren. Dilaver 

ey, Commandant des adriatiſchen Geſchwaders, iſt ebenfalls 
auf ſeinen Poſten zurückgekehrt. e AE Ei 
Konſtantinopel, 10. Mai. [(Telegr.] Ismail Paſcha 
hat das von den Montenegrinern belagerte Fort Medun entſetzt 
und zwei Kanonen erbeutet. Omer Paſcha iſt heute zu Skutari 
angekommen. — Mehemed Djenil geht als Geſandter nach Paris 
und Ali Bey als Kommiſſar nach Belgrad. 


A ſi en. 

Hongkong, 31. März. [Kämpfe mit den Rebellen; 
aus Japan.] Aus Shanghai vom 22. März wird gemeldet: Die 
hanghat bedrohenden Taipings wurden abermals weiter zurück⸗ 
getrieben und ſtehen jetzt 12 Meilen entfernt. Sie erlitten neuer 
ings Schlappen, und ein engliſches Kanonenboot vernichtete gegen 
Boote mit Verſtärkungen und Proviſionen. In Nanking 
herrſcht fortdauernde Hungersnoth. Die kaiſerlichen Truppen ſtehen 
am Nordufer des Vangtſekiangs und beherrſchen den Fluß. — In 
Veddo wurde auf den zweiten Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten ein mißlungener Mordverſuch gemacht. Mehrere Japa⸗ 
eſen wurden von ihrer Behörde ſcharf beſtraft, weil fie ein chriſt⸗ 
liches Gotteshaus betraten. 

„Batavia, 31. März. [Hungersnothz Piraten.) Im 
Ötlichen Theile Java's herrſcht Hungersnoth und der Preis des 
Reiſes iſt verdoppelt. — Piraten follen Monado geplündert, die 
egierungsämter und Kaſſen ausgeraubt und 200 Perſonen ge⸗ 
langen fortgeführt haben. wer 


Militärzeitung. 

Preußen. [Veränderungen iu der Bewaffnung] Es iſt jetzt 
leſtimmt, daß die Jägerbatalllone ihre bisher geführten Zündnadelbüchſen zu 
neuen und veränderten Bewaffnung der Pionſerbataillone an dieſe abgeben 
erden, wogegen die frühere Abſicht, die letzteren mit den neuen Füſilier⸗Zünd⸗ 
delgewehren auszurüſten aufgegeben worden iſt. Dieſe letzte Waffe ſcheint 
berhaupt die von derſelben anfänglich gehegte günſtige Erwartung nur in 
tingem Maaße erfüllt zu haben, und wird namentlich darüber geklagt, daß 
aufgepflanztem Haubajonnet der Schuß ein ſehr unſicherer ſei, wie auch die 
onſtruktion der Befeſtigung des Haubajonnets viel zu wünſchen übrig laſſen 
en, Für die geſammte Armee ift nach längeren Verſuchen in der Schießſchule 
u Spandau ein neues Zündnadelgewehr⸗Modell angenommen worden, das ſich 
don den bisherigen durch eine größere Leichtigkeit der Waffe, eine veränderte 
md verbeſſerte Bajonnetbefeftigung und namentlich durch die leichtere und hand 
chere Konſtruktion des Kolben unterſcheidet. Die Anfertigung neuer Zünd⸗ 
adelgewehre wird nur nach demſelben ſtatthaven und ſollen, wie man hört, die 
doch nicht mit den Zündnadel⸗Füſiliergewehren ausgerüſteten Aten de 
ſuerſt mit dieſer neuen Waffe verſehen werden. In dem Verhaͤltniß des eln. 
betenden Erſatzes wird dieſelbe danach allmälig dei der geſanimten Infanterie 
* Armee in Anwendung treten. Ueber die neue e ſind 
le ebenfalls auf der Schießſchule zu Spandau ſtatthabenden Verſuche noch 
ncht ganz zum Abſchluß gediehen, doch wird deren Annahme gleicherweiſe als 
urchaus geſichert bezeichnet. (Voſſ. Ztg.) 


fang der Truppen war um 1 Uhr Mittags beendet und befanden ſich in 2 Ins 
Infanterie, an Artillerie, in 2 Brigaden, 1846 Mann, an Kavallerie, in 1 Bri⸗ 
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hatte Davon 12,000: chi, Weide han 9 Nor Morgens aß bie 10 för 
e 
Transporten was bis jetzt von einer Eiſen⸗ 


Vetgehängie Büchſen. Die Artillerie erſchien in rothen Waffenröcken, die eine 


ben anzuerkennen, nirgend eine eigentliche Verwirrung oder Stockung in 


di 
Gehe 


ubmte Appellation an das Publikum über die ihm 
urch ein kurfürſtlich ſächſiſches Konfiskationsre⸗ 
kript beigemeſſenen atheiſtiſchen Aeßerungen. Eine 

chrift, die man erſt zu leſen bittet, ehe man ſie kon⸗ 
liszirt, und darauf ein an den Prorektor und akademiſchen Se⸗ 
nat (Jena) gerichtetes „gerichtliches Verantwortungs⸗ 
ſchreiben der Herausgeber des philoſophiſchen Jour⸗ 
nals gegen die Anklage des Atheismus.“ 


Ihm iſt in ſeinen Verantwortungsſchriften Gott „eine In⸗ 
telligenz, geiſtiges Leben und Thätigkeit.“ Er glaubt an Gott als 
Regenten der überſinnlichen Welt“ und leugnet nur die Moͤglich⸗ 
keit — wie Dorneck ſagt — das Weſen Gottes zum Objekt eines 

egriffs zu machen, da es dadurch verendlicht werde. — 


5 Bei der uns bevorſtehenden hundertjährigen Geburtsfeier 
dichtes wird der große Mann weniger als Philoſoph und Denker ſon⸗ 
ern als echter deutſcher Mann in Betrachtung kommen. 


und wahrlich, Deutſchland würde ſchmachvoll der Verachtung 
beimfalan de der Verachtung der beſten ſeiner eignen Söhne an⸗ 
far die — könnte es jemals vergeſſen was Fichte für Deutſchland, 
lei . Be e Sache, gethan hat. Berlin war von Feinden be⸗ 
ei ar as ntiftüiche franzöſiſche Regierung hatte daſelbſt ihren 
a und was mehr jagen will, die Gewalt. Da trat (1807 — 1808) 
chte, der unscheinbare Mann, auf und ſchleuderte feine ger 


paltigen Reden an die deutſche Nation den Gewaltha⸗ 
ern entgegen. 


n And welche hohe Idee hatte Fichte, von der Nation, die ihn 
gi Ibrigen zu nennen ſo glücklich ist? Laſſen wir das Dorneck ſche 
uchlein reden: 


Ki Das deutjche Volk hat einen beſonders ae Beruf; in ihm liegt 


zer d Kelm der menschlichen Vervollkommnung am entſchledenſten, und ihm iſt 


Vorſchritt in der Entwickelung der Nationen aufgetragen.” Zu dieſem Ge⸗ 


8 


3 


einem Haar halte ſich übrigens das Scheingefecht in einen Ernſtkampf verwan⸗ 
delt. Das Chevauxlegersregiment war nämlich zur Deckung einer Batterie ver⸗ 
wendet worden, welche von der den Feind markirenden Jung of Court (Leib⸗ 
wache zu Pferde) angegriffen und nach der Dispoſition des Manövers genom⸗ 
men oder doch bedroht werden ſollte. Die Erſteren verſtanden das Ding indeß 
falſch und beide Parteien verbiſſen PU derart miteinander, daß der Oberſtkom⸗ 
mandirende des Manövers, Lord Clyde, in Perſon herbeieilen und alle Mühe 
aufwenden mußte, die Streitenden auseinander zu bringen. Ein, Publie return“ 
— die Stärke der im vorigen Jahre geübten Milizen folgendermaaßen an: in 
ngland und Wales 39,835 Mann, in Schottland 5647, in Irland 13,769, 
Summa 59,351 Mann. Die Koſten für das junge Inſtitut betrugen in dem 
5555 Zeitraume für England und Wales 275,477 Pfd. St., für Schottland 
9,861, für Irland 99,574; Summa 414,914 Pfd. St. = 2,766,094 Thlr. 
Die Animoſität der einrangirten Militärs gegen die Volunteers erſcheint übrigens 
fortgeſetzt im Wachſen begriffen und ſelbſt die Regierung ſcheint das dauernde 
Beſtehen diefer Korps nicht ohne eine gewiſſe Beſorgniß zu betrachten. Die 
Darſtellungen aller, die Volunteers betreffenden Vorfälle von erſter Seite, 
athmen eine Erbitterung und Leidenſchaftlichkeit, die, wofern ſie andrerſeits in 
leicher Weiſe erwidert werden, allerdings ſchlimme Folgen tragen könnten. Die 
Prophezechung, daß dieſe neuerrichteten Korps mit ihrem Beſtehen am Ende 
ſelen, und die Verſicherung, daß fie ſchnellen Schritts ihrer Auflöfung entgegen ⸗ 
ellen, wiederholen ſich in der einen Richtung von Tag zu Tag, wogegen umge- 
kehrt die Nachrichten natürlich ganz entgegengeſetzt lauten. Die Wahrheit: liegt 
unbedingt in der Mitte. Die ene in ihrer heutigen Heer eine ſehr 
exkluſive Miliz und ſchon die ungemeine Koftipieligteit der Sache für den Ein⸗ 
zelnen wird ihr Beſtehen immer auf ein verhältnißmäßig beſchränktes Maaß be» 
grenzen; allein fie bilden andererſeits für die Landesvertheidigung einen Anſatz⸗ 
kern für eine allgemeine Volksbewaffnung, deſſen Werth nicht hoch genug anzu⸗ 
ſchlagen bleibt; das Aufhören dieſes Inſtituts wäre von dieſem Geſichtspunkte 
aus für — 4 als ein wahres Nationalunglüd zu erachten. — In dem Zeit 
raum vom 26. Februar bis 4. März d. J. haben in London auf der königlichen 
Bahn intereſſante Schießverſuche mit Handfeuerwaffen ſtattgefunden. Es ſollte 
dabei für das diesjährige Preisſchießen des Nationalſchießvereins die geeignetſte 
Büchſe ermittelt werden, wozu fünf Büchſenmacher von ausgezeichnetem Rufe, 
die Herren Withworth, Nigby, Turner, Terry und Henry, mit den von ihnen 
erfundenen und konſtruirten Büchſen konkurrirten. Die Verſuche wurden von 
dem Präſidenten des genannten Vereins, Lord Elcho, und dem Dirigenten des 
königlichen Taboratoriums, Oberſt Boxer geleitet; außerdem wohnten derſelben 
aber bei: der Kommandant der Schießſchule von Hythe, Generalmajor Hap, 
der ruſſiſche Oberſt Novigky, der franzöſiſche Oberſt Marquis Audigne, und 
noch viele andere engliſche und fremdländiſche Offiziere. Das Gewicht der 
Büchſen war auf höchſtens 9¼ Pfund beſtimmt worden und mußte der Büch⸗ 
ſenmacher Kern, deſſen Büchſe um ½ Pfund ſchwerer war, deshalb zurückgewie⸗ 
ſen werden. Geſchoſſen wurde auf 500 und 1000 Pards Entfernung mit je 20 
Schuß in gleicher Elevation auf jede Büchſe. Die Wirthworthbüchſe hat ſich 
bei beiden Diſtanzen am beſten bewährt. —p- 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 13. Mai. [Die Breslau⸗Poſen⸗Glogauer 
Bahn) hatte im April d. J. eine Einnahme von 107,440 Thlr., 
davon 25,015 Thlr. auf den Perjonen», 73,773 Thlr. auf den Güter⸗ 
verkehr, 8625 Thlr. auf diverſe, wogegen im April des vorigen Jah⸗ 
res nur 73,032 Thlr. Einnahme waren, davon 21,300 Thlr. auf 
den Perſonen⸗, 48,204 Thlr. auf den Güterverkehr, 3498 auf di⸗ 
verſe. Die Mehreinahme betrug 34,408 Thlr. 

— [Die Stargard⸗Poſener Bahn! hatte im April d. J. 
eine Einnahme von 86,736 Thlr., wovon 15,452 Thlr. auf den 
Perfonen⸗, 70,395 Thlr. auf den Güterverkehr und 889 Thlr. auf 
diverſe kamen, gegen 43,025 Thlr. Einnahme im April des vori⸗ 
gen Jahres, wovon 13,458 Thlr. auf den Perſonen⸗, 28,845 Thlr. 
auf den Güterverkehr und 722 auf diverſe kamen. Die Mehrein⸗ 
e e meta an ya 

—[Stromſchifffahrt. e miniſterielle reuß. Z.“ 
bringt eine tale Milben über die Ermähksung. der Tarifs 
bei Benutzung der Kanäle zwiſchen der Weichfel, Oder und Elbe, 
die auch für unſern Stromſchiffahrte⸗Berkehr von Wichtigkeit iſt. 
Danach wird bei dem Paſſiren der Schleuſen der Tarif für jede 
2½ Laſt (» 100 Str.) auf 4 Sgr. herabgeſetzt, während Leichter⸗ 
fahrzeuge und leere Kähne nur ¼ des vollen Tarifſatzes zahlen 
ſollen. Das Verzeichniß derjenigen Gegenſtände, von denen nur 
die Hälfe des Tarifs (alſo 2 Sgr. für 2 ½ Laſt) zu zahlen iſt, wird 
bedeutend erweitert werden, wie Kohlen und Salz zu gewerblichen 
Zwecken wird eine bedeutende Ermäßigung eintreten, und ſtatt, wie 
bisher, die Flöße mit 1 Sgr. pro Stück Holz zu beſteuern, wird 
ſich künftig die Beſteuerung nach der Größe der Oberfläche des 
Floßes richten. Der neue Tarif tritt in Kurzem ins Leben. 

— [Raubanfall.] An einem Tage der vergangenen 
Woche lag ein Maurergeſelle aus Poſen am Abhange des Train⸗ 
Exerzierplatzes außerhalb des Glaeis zwiſchen dem Berliner ⸗ und 
Königsthor, als er plotzlich von drei Männern überfallen wurde, 
die ihm Sand in die Augen warfen und dem Hülfloſen alsdann 


den Rock auszogen. Als derſelbe endlich ſo weit gekommen war, 


ſichtspunkte das deutſche Volk zu erheben und ihm aus demſelben zu zeigen, was 


es ſein ſollte und was es ſein könnte, es dafür zu begeiſtern und dadurch zu 
bewirken, daß es mit Schmerz ſich wende von dem damaligen Zuſtande des 
verlorenen ſelbſtändigen Volksthums, aber auch das 9 ſeiner Kraft 
u wecken und mit ihm den Muth und die Hoffnung einer Neubelebung und 
iedererweckung zur Freiheit und nt, Entwickelung, — dahin geht 
die Abſicht jener Reden, darin beſteht ihr immer wiederklingender Grundton. 
„Nach Allem iſt es der allgemeine Zweck dieſer Reden“, ſagt Fichte ſelbſt, 
„Muth und Hoffnung zu bringen in die Zerſchlagenen, Freude zu verkündigen 
in die tiefe Trauer, über die Stunde der höchſten Bedrängniß leicht und fanft 
eee Die Zeit erſcheint ihm wie ein Schatten, der über ſeinem 
eichname, aus dem ſoeben ein Heer von Krankheiten ihn herausgetrieben, ſteht 
und jammert. Aber die Morgenröthe einer neuen Welt ift ſchon angebrochen, 
und Fichte will die Strahlen dieſer Morgenröthe verdichten zu einem l 
in welchem die troſtloſe Zeit ſich erblicke, damit ſie glaube, daß ſie noch da iſt, 
und in ihm ihr wahrer Kern ſich ihr darſtelle und die Entfaltungen und Ge⸗ 
ſtaltungen deſſelben in einem weiſſagenden Geſichte vorübergehen. 


Dann ferner: 


Deutſcher Sinn und deutſches Weſen zeigt ſich in dem Glauben an eine 
. göttlichem Rathſchluß höher gehende Geſtaltung des Lebens, „an 
ein Erſtes und Urſprüngliches im Menſchen ſelber, an Freiheit, an unendliche 
Verbeſſerlichkelt unſeres Geſchlechts. Alle, die entweder jelbit ſchöpferiſch ein 
immer neues Leben hervorbringen, oder das nichtige wenigſtens fallen laſſen 
und aufmerkend daſlehen, ob irgendwo der Fluß urſprünglichen Lebens fie er⸗ 
greife, oder die die Freiheit wenigſtens ahnen und fie nicht haſſen, nicht vor ihr 
erſchrecken, ſondern ſie lieben, ſind ein Urvolk, das Volk ſchlechtweg, ſind 
Deutſche. Was an Geiſtigkeit und Freiheit diefer Geiſtigkeit glaubt und die 
ewige Fortbildung dieſer Geiſtigkeit will, das iſt unſeres Geſchlechts. Was an 
Stillſtand, Rückgang und Zirkeltanz glaubt oder gar eine todte Natur an das 
t f a beit dieſes, wo es auch rise her 75 Sprache 

' euiſch und fremd für uns, und e u wünſchen, daß es 
gänzlich von uns M f ee TR TEN 


Mit größter Begeifterung und zwar mit berechtigter Begeiſte⸗ 
rung ſpricht Dorneck von der 14. Rede, eigentlich keine Rede mehr 


ſondern eine Beſchwörung. Wir verweiſen die Leſer auf das Buch 
010 von dem wir mit den eigenen Worten feines Verfaſſers Ab⸗ 


chied nehmen: | 
Und wie wir fein wollen N alſg laßt uns unſere Kinder erziehen, 
a 


fortwirken in unferm Geiſt. Laßt fie uns anleiten zu jelbftthätigem Denken und 


damit ſie 


daß er wieder ſehen konnte, bemerkte er nur noch, daß die drei 
Männer nach Jerzyee zueilten. Nachforſchungen haben nichts Ge⸗ 
naueres We ese erſonen ergeben. 

EO — ITemperaturverhältulſſe im Monat April] 
Wir unterſcheiden in dem verfloſſenen Monat April vier Perioden 
in den Temperaturvethältniſſen, die Zeit vom 1. bis 8. vom 8. bis 
18., vom 18. bis 26., vom 26. bis 30. In der Zeit vom 1. bis 
8. hertſchte anſchlieend an die milde Temperatur am Schluße des 
März, eine höhere Temperatur bei ſehr wechſelnden Windrichtun⸗ 
gen. Das Thermometer ſtieg bis zu + 15,0 und fiel nie unter 
+ 20. In der Zeit vom 8. bis 18. herrſchte eine bedeutend niedri⸗ 
gere Temperatur, die am 8. mit dem Umſprunge des Windes 
nach Oſten eintrat, während ſpäter meiſtens Nordweſtwind herrſchte. 
Die Temperatur ſtieg hoͤchſtens bis + 11,8, während fie in ein⸗ 
elnen Nächten bis — 3,0 ſank. Vom 18. bis zum 26. war eine 
en ſteigende Temperatur eingetreten, die am 26. ihre be⸗ 


ine meiftend Weſt⸗ oder Südweſtwind. Dem ſtarken Regen⸗ 
alle bei Wetterleuchten in der Nacht vom 26. bis 27. folgte eine 


elnen dieſer Tage, jo am 30., bis auf + 10, während an dem⸗ 
füben Tage die höchſte Temperatur nur ＋ 8,6 betrug. — Während 


—— junge Hengſte von Privatzüchtern im Lande ankaufen zu laſſen. Um 


1 Thlr. 1 
Hirſe 
pro 
1 Thlr., 
ein 3% Thlr.; am 5. in Neuſtadt b. 
n Thlr., Lor, gase 1% Thlr., 
rbſen 1097 


en qm 
weizen 1 Tblr. 999 Sgr. Kartoffeln 14 Sgr.; 
den 6. d. pro Scheffel Weil . e * Thlr., Gerſte 1½ 
Thlr., Hafer 1 Thlr. au tr 1½ Thlr., Erbſen 1¼ Thlr., Hirſe 1%. 
Thlr., Kartoffeln 10 Sgr., in 3% ne — 
ſich bereits, um ihre Felder bei irgend e 


Die größern Landbeſitzer beeilen 

L ner Geſellſchaft gegen Hagelſchaden zu 

verſichern, . man in dieſem Jahre nach dem Ausſpruch vieler Landwirthe 
öfters Hagel zu erwarten hat. Dagegen ſcheut der kleine Landmann noch im⸗ 
mer die Koſten, und bedenkt nicht, wenn ihn ein Unglück trifft, daß bald ſein 
Ruin herbeigeführt iſt. Sogar die Ruſtikalen bleiben der zu zahlenden Verſi⸗ 
cherungsprämien wegen mit den Verſicherungen ihrer lachenden Fluren zurück, in 
dem guten Glauben, daß, da ſie bisher behütet worden und umſonſt die Prämie 
gezahlt, Gott ferner ſchützend feine Hand über ihren ſauren Schweiß halten werde. 
T Rozmin, 12. Mai. i Bei der am 3. Dezember v. J. 
bewirkten Zählung hatte die hieſige Stadt 3591 Einwohner, von denen ſich 
529 zur evangeliſchen, 2177 zur katholiſchen und 885 zur jüdiſchen Religion be⸗ 
kannten. Diese Einwohner leben in 896 Familien und es ſprachen davon 1879 
nur polniſch, 304 nur deutſch, und 1408 deutſch und polniſch. Männlich waren 
von dleſer Bevölkerung 1740, weiblich 1851; a e da männliche 
und 1124 weibliche Perſonen, indeß 558 männtt e und 564 weibliche verheira⸗ 
thet ſind. Wittwer find 37 und Wittwen 163. Geſchieden war 1 Mann. Von 
den 896 Familien kommen auf die Deutſchen 404 und auf die Polen 492. Taub⸗ 
ſtumme ner und 1 Frau. Blind 1 Mann und 2 Frauen. In der 
Stadt befinden ſich 13 öffentliche Gebäude und 912 Privatgebäude. Der Vieh⸗ 
ſtand zählt 142 Pferde, 590 Stück Rindvieh, 526 Schafe, 89 Schweine, 1 Zie⸗ 
genbod, 4 Ziegen und 1 Eſel. Von der Landwirthſchaft nähren ſich hauptſäch⸗ 
lich 101 Eigenthümer und 1 Pächter nebſt 350 Angehörigen. Die Landwirth⸗ 
ſchaft als Nebengewerbe betreiben 61 Eigenthümer, 1 Pächter mit 315 Ange⸗ 


ihnen damit die Leuchte in die Hand geben, mit der ſie ihre Stelle und ihren 
Weg im ſtaatlichen 19 als 1 Bürger finden; treiben wir fie, forſchend 
weiterzugehen auf dem Wege der Wiſſenſchaft; — daß ſie umkehren müſſe, 
werden ſie nicht glauben, wenn ſie denken wollen; heißen wir ſie denken 
wollen, aber auch wollen wie ſie denken, damit fie Männer werden, die 
aus Ueberzeugung handeln. Erfüllen wir ie mit Achtung vor dem Geſetz und 
ſeien wir ihnen ein Vorbild in hingebender Vaterlandsliebe. Mit einem Worte: 
Bilden wir fie zu ganzen Menſchen, nicht zum Bruchſtück, zum Geiſte, der le⸗ 
bendig macht, und nicht zur Maſchine. 

Dem Geiſte gebührt die Herrſchaft über die Welt, und wo der Geiſt nicht 
erlahmt und pa — und das geſchiebt nur, wenn der Zuſammenhang 
mit ſeinem ewigen Lebensquell aufgegeben wird, — da fügt ſich endlich die 
widerſtrebende Welt unter das Geſetz des Geiſtes; ſchreiten wir fort, jo ſteht 
die Welt nicht ſtill, und ſie wird beſſer, wenn wir beſſer werden. 


Wir wünſchen dem Buche die größte Verbreitung, denn es 
Va bleibe, Dankbar drücken wir im Geiſte die Hand ſeines 
erfaſſers. N 


Nicht aber wollen wir dieſe kleine, referirende Exkurſton ſchlie⸗ 
ßen ohne uns noch einmal an unſre Mitbürger mit der Ermahnun 
zu wenden, bei der bevorſtehenden Fichtefeſer zu bethätigen, da 
800 an den großen deutſchen Patrioten in ihrem Herzen 
wa 1 


Auch an unſre auswärtigen Leſer, denen es nicht beſchieden iſt 
einer Fichtefeier in ihrer Heimalh beizuwohnen, richten wir die 
Aufforderung, wenn möglich, ſich bei derjenigen zu betheiligen, die 
wir hier zu veranſtalten gedenken. Der Epigone beuge ſich vor 
dem großen Todten und lege dankbar ſeinen Kranz auf den Weih⸗ 


altar pietätvoller Erinnerung. 
Dr. Heinrich Mahler. 


— — 


hörtgen. Außerdem gehören zum landwirthſchaftlichen Betriebe noch 5 Inſpek⸗ 
toren und Aufſeher, 2 Wirthichafterinnen, 95 Knechte, 36 Mägde, 69 männliche 
und 68 weibliche Tagelöhner, ſonſt nähren ſich 36 Männer und 58 Frauen vom 
Tagelohn, und von Geſindedienſt 4 männliche und 109 weibliche Perſonen. 
Bei der allgemeinen Verwa tung find hier beschäftigt als Beamte 2, bei der 
Juſtizverwallung 9, bei der Poſtverwaltung 5, bei der eee 
11, und als ſtändiſche Beamte 1 Perſon. Theilweiſe von Almoſen leben 2 
Männer und 49 Weiber. Ganz von Almoſen leben 69 Männer und 175 Wei- 
ber. In hieſiger Stadt ſind 2131 Polen, 575 Deutſche und 885 Juden. Die 
ſtädtiſchen Gebäude und Grundſtücke in hieſiger Stadt haben einen Werth von 
462,153 Thlr. Von dieſer Summe kommen auf deutſchen Beſitz 71,103 Thlr., 
auf die Polen 248,850 Thlr. und auf die Juden 142,200 Thlr. An Grund- 
ſteuer zahlen die Deuiſchen 79 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf., die Polen 450 Thlr. 17 
Sgr. 9 Pf., die Juden 258 Thlr. 22 Sgr. 4 Pf. Von der Einkommenſteuer 
fallen auf die Polen 78 Thlr., auf die Juden 150 Thlr. Die Klaſſenſteuer ver⸗ 
theilt ſich mit 314 Thlr. auf die Deutſchen, mit 969 ½ Thlr. auf die Polen und 
mit 621 ½ Tylr. auf die Juden, während zur Gewerbeſteuer die Deulſchen 150 
Thlr., die Polen 170 Thlr. und die Juden 624 Tylr. beitragen. 

p Krotoſchin, 12. Mai. [Verhältniſſe der Juden; Jüdiſche 
Elementarſchule.] Nach der letzten Zählung im Dezember v. J. befinden 
ſich im hiefigen Kreiſe 4340 Juden; davon in dem Alter bis zu 14 Jahren 
746 Knaben und 791 Mädchen, von 15 — 60 Jahren 1141 männliche und 1332 
weibliche, über 60 Jahre 165 männliche und 165 weibliche. In der Ehe leben 
überhaupt 672 Männer und 676 Frauen. — Da die biefige jüdiſche Elementar⸗ 
ſchule bel der mangelnden Energie der gegenwärtigen Lehrer ihrem Verfall 
immer mehr entgegenging, hat der Schulvorſtand beantragt, einen Rektor mit 
400 Thlr. Gehalt anzuſtellen, welchen Antrag die konvozirte Gemeinde mit 65 
gegen 44 Stimmen ablehnte. Der Schulvorſtand ließ Bont die Sache nicht 
aus der Hand, ſondern ſtellte die Nothwendigkeit der Berufung eines erſten 
Lehrers mit 400 Thlr. Gehalt der königl. Regierung vor, welche nunmehr das 
fragliche Bedürfniß anerkannt und ungeachtet des verwerfenden Beſchluſſes der 
Schulgemeinde die Anſtellung eines tüchtigen erſten Lehrers genehmigt bat, 
zumal bei einer Erhöhung der Schulunterhaltungskoſten um Thlr. (die 
Hälfte des Rektorgehalts wird aus dem Gehalt der vorläufig unbeſetzt bleibenden 
fünften Lehrerſtelle gedeckt) die Schulbeiträge noch nicht 20 Sgr. pro Thaler 
Klaſſenſteuer betragen würden, ein Satz, welcher ſelbſt in den ärmſten Städten 
des Regierungsbezirks entrichtet wird. Und warum ſollten die Mitglieder der 
anerkannt reichen Schulſozietät zur Hebung ihrer ſo ſehr in Verfall gerathenen 
Schule nicht ein Mehreres als bisher thun? Gleichzeitig ſind auch bei der Her 

ulirung des diesfälligen Etats die vorhandenen Lehrer für das ihnen entgehende 

ufrücken einigermaßen entſchädigt und durch Gehaltszulagen bedacht worden, 
fo daß die Lehrergehalter nunmehr von 400 Thlr. durch 236 Thlr. und 210 Thlr. 
bis zu 184 Thlr. herabſteigen. 1 

r Wollſtein, 12. Mai. ee Unglücksfall.] Am Freitag 
egen Abend entlud ſich über hieſtiger Stadt und Umgegend ein ziemlich ſtarkes 
Gewitter begleitet von einem mehrere Stunden anhaltenden durchdringenden 
Regen, der den nach Näſſe lechzenden Saaten ſehr zu Gute kam. Den Hopfen⸗ 
pflanzungen, rückſichtlich deren von vielen Seiten bereits über zurückgebliebenes 
Wachsthum und Ueberhandnehmen des Ungeziefers an der Pflanze geklagt 
wurde, kam der Gewitterregen, der nicht nur das Wachsthum befördert, ſondern 
auch das Ungeziefer wegſpülte, vorzugsweiſe zu Statten. — In dieſen Tagen 
fiel das Ajährige Kind eines hieſigen Bürgers beim Spielen in einem Garten 
in den dort vorbeifließenden Stadtgraben und wurde: exit als Leiche aus dem⸗ 
ſelben wieder herausgezogen. Die ſofort angewandten ärztlichen Wiederbele- 
bungsverſuche blieben ohne Erfolg. 

Natel, 10. Mai. [Militärexzeß.] In der Nacht vom 6. zum 7. d. iſt 
die hieſige Stadt der Schauplatz betrübender Exzeſſe geweſen, die von Militär ⸗ 

perſonen der hieſigen Ulanen-Schwadron gegen Bürger der Stadt ausgeübt 
wurden. Nach einem Berichte der „Bromb. J. , für deſſen Genauigkeit wir 
natürlich nicht einſtehen können, iſt eine Geſellſchaft von Damen und Herren 
auf ihrem Spazlergange von dem Lieutenant H. II. und den Landwehr⸗Offizier⸗ 
Aſpiranten S. und M. ohne jede Veranlaſſung inſultirt worden und nur dem 
Dazwiſchentreten der durch den Lärm herbeigeeilten Bürger ift es zu verdanken, 
daß die Bedrohten unverletzt davonkamen. Später begaben ſich die Exzedenten 
vor das Haus eines hieſigen Kaufmanns, in das fie gewaltſam eindringen woll- 
ten, und woran fie nur durch das energiſche Elnſchreiten hinzukommender Bür⸗ 
ger verhindert wurden. Alsdann find auch noch in einem hieſigen Hotel von 
den Ruheſtörern Unbilden verübt worden. Die Sache tft bereits bei den Be⸗ 
hörden anhängig gemacht, und ſteht zu erwarten, daß gegen die Exzedenten mit 
aller Strenge des Geſetzes vorgegangen werden wird. 


Vermiſchtes. 
Paris, 8. Mai. Im hieſigen Kriegsminiſterium ſollen 
nach der „K. 3." Berichte aus Algier eingelaufen ſein, welche den 
ſchon ſeit längerer Zeit erſchütterten Geiſteszuſtand des Marſchalls 
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Peliſſier als völlig verzweifelt darſtellen. Der berühmte Marſchall 
hat vor wenigen Tagen eine große Parade in Schlafrock und Nacht⸗ 
mütze, obwohl zu Pferde, kommandirt, und ähnlicher Züge wurden 
mehrere mitgetheilt. Die Regierung iſt durch f Angelegenheit 
in die größte Verlegenheit verſetzt; doch hat man ſich bis zur Auf⸗ 
findung eines Ausweges damit begnügt, dem General Martimprey 
das effettine Oberkommando anzuvertrauen. (Eine Bürgſchaft 
kann die „K. Z.“ für dieſe Mittheilung nicht übernehmen.) 
Herr Coulvier Gravier bringt in der „Patrie“ eine mit 
Illuſtrationen verſehene aſtronomiſch⸗meteorologiſche Abhandlung, 
worin er, auf eine funfzigjährige Erfahrung geſtützt, nachzuweiſen 
ſucht, daß ſich aus den Sternſchnuppen die Witterung eines Jahres 
zum Voraus im Allgemeinen beſtimmen läßt. Für 1862 prophe⸗ 
eit Herr Gravier warmes und trocknes Wetter, keine Landregen, 
. — nur Gewitter und Gewitterregen. 

„In dem Kohlenbergwerke „La Chartreuſe“ in Grévigny 
bei Lüttich brach das Waſſer vor einigen Tagen durch. Vierzehn 
Bergleute, von denen acht Familienväter, kamen in der raſch ſtei⸗ 
genden Fluth um. 

In Auſtralien werben neueſter Zeit Ehen zwiſchen Chi⸗ 
neſen und Europäerinnen häufiger. Bis jetzt haben ſich allerdings 
nur Irländerinnen der unterſten Klaſſe dazu verſtanden; denn die 
daſelbſt eingewanderten Chineſen ſollen von den ſchlimmſten ſein. 
Nachgerade giebt es aber auch ſolche, welche Equipagen halten, und 
da werden ſie mit der Zeit wohl glänzendere Partien machen. 


Leichtfaßliche polniſch⸗deutſche Geſpräche nebſt den 
fürs gewöhnliche Leben nothwendigſten Vokabeln. Poſen. Mittler⸗ 
Ihe Buchhandlung (Döpner). 1862. Dieſes zum Gebrauche für 
Mädchenſchulen geſchriebene Büchelchen erfüllt trotz ſeines hoͤchſt be⸗ 
ſcheidenen Umfanges ſeinen Zweck, dem Anfänger die Elemente der 
Umgangsſprache beizubringen, und verdient daher beſonders für 
Mädchen, die auf praktiſchem Wege ſchnell zum Ziele kommen 
wollen, empfohlen zu werden. 


Das im Jahre 1845 hier im Deckerſchen Verlage erſchienene 
Ortſchaftsverzeichniß des Regierungs⸗Bezirks Poſen tft nach nun⸗ 
mehrigen Verlauf von beinahe zwanzig Jahren veraltet und nur 
noch theilweiſe brauchbar. Solche Zuſammenſtellung ſollte wohl in 
neuem Gewande und den gegenwärtigen Verhältniſſen entſprechend, 
von einem der Sache Kündigen, dem das Material zu Gebote 
ſtände, unternommen werden; denn ſie iſt ein Bedürfniß für die 
Eingeſeſſenen. Der Bearbeiter könnte ſich das in Bromberg 1860 
erſchienene Ortſchaftsverzeichniß für den Reg. Bez. Bromberg zum 
Vorbilde dienen laſſen, welches außer den Ortsnamen, auch den 
ſpeziellen Nachweis der Feuerſtellen, der Pfarrſprengel, der Schul⸗ 
kreiſe und des Areals giebt. Das Nationalitätsverhältniß würde 
ebenfalls Berückſichtigung finden müſſen, wofür es ja auch jetzt an 
ſtatiſtiſchem Material nicht fehlt. Wie wäre es, wenn ſich die Di⸗ 
n in ihren Verwaltungskreiſen dieſer Arbeit un⸗ 
erzogen 


Strombericht. 
N Oborniker Brücke. 

Am 12. Mal. Kahn Nr. 152, Schiffer Auguſt Rutke, von Stettin nach 
Schrimm, Kahn Nr. 187, Schiffer Johann Krabiell, und Kahn Nr. 707, 
Schiffer Heinrich Zeidler, beide von Stettin nach Poſen mit Steinkohlen; 
Kahn Nr. 4715, Safer Ludw. Zeidler, und Kahn Nr. 175, Schiffer Andreas 
Grafunder, beide von Stettin nach Poſen, und Kahn Nr. 155, Schiffer Benia- 
nan Krohn, von Stettin nach Schrimm, alle drei mit Glaskohlen; Kahn 
Nr. 230, Schiffer Daniel Egenep, von Landsberg nach Poſen mit Mauerſteinen. 


EICHENER BORN. Die Kaufleute Spandau aus berg 77 und 


Angekommene Fremde. 
Vom 12. Mai. 

KEILER’® HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Baumeiſter Hober aus Grih 
Wirthſch. Inſpektor Nowakowski aus Bielkowo, die Mühlenbeſize ) 
Grunow, Treſchke und Fräulein Ottwalde aus Filehne, Kommiſſea 
Itzig aus Gneſen, Oekonom Kosmowski aus Dominowo, die K 
leute Hölte aus Barmen, Göddertz aus Elberfeld, Gelbſtein aus 

ienno, Reisner aus Schrimm, Cohn aus Wreſchen und Lewy 
ongrowitz. 

BUDWIG’S HOTEL GARNI Die Kaufleute Friedmann aus Santomysl, 00 
czyüski aus Kleczewo, Ehrenfried aus Wreſchen, Cohn, Berger, Ephra® 0 
und Guttmann aus Grätz. u 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Pulvermacher aus Konin, Sad aut g . 
Strzelno, Menkowicz aus Wilkowo, Horwitz und Handlungs⸗Kom d 
Moſes aus Margonin, Ackerbürger Jarmans aus Lipie und Fräulel t 

Jakubowska aus Wilkowo. * 
ua cr Et Major z. D. Krüger aus Königsberg i. Pr., Magazinftrat in 
r. 4. 

Vom 13. Mai. 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE, Oie Rittergutöbefiper v. Oppen aus Brod 
Funk aus Rokitnica und Grübel aus Napachanie, Rittergutsbeſi 
und Lieutenant Bayer aus Skorzewo, Gutspächter v. Wedell 
Brody, Reg. Aſſeſſor Flottwell aus Meſeritz, Ingenieur für Hütte 
bau Böhm aus Berlin, die Kaufleute Pietſch aus Breslau und Schi 
der aus Lyon. die 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Aſſeſſor a. D. Fiebig aus Czaſowahne, NE 
tergutsbeſitzer Strauven aus Pawkowice, Stud. med. Pupke aus Gn 
ſen, Kaufmann und e Benas aus Stettin, die Kaufleul, 
Unruh aus Frankfurt a. O., Schaumberg aus Stettin, Bendix and 
Berlin und Volkmann aus Bromberg. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer Lewandowski aus Nitostawit, 
v. Dunin und Jurkiewicz aus Lechlin, Kaufmann Leichtentritt an 
Berlin, die Rittergutsb. Frauen v. Moraczewska aus Chalawy un 
v. Wilkonska aus Lechlin. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Kaufmann Leitlauer aus Loczeſy, Ritter, 
gutsbeſitzer Müller aus Schlande, Fräulein v. Waſielewska aus Che 
cieza, Frau Gutsbeſitzer v. Poktatecka aus Oſſowo, Kommiſſarius UM 
aus Lomnitz und Appell. Ger. Referendar v. Heine aus Bromberg. 

SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsbeſitzer v. Jaraczewski aus Gluchowe — 
Rohrmann aus Gabel und Rohrmann aus Cyrzaſtowo, Frau Tul 
ezyüska und Fräulein Mertes aus Polen, Apotheker Rehefeld aus Erd 
meſzno, Rittergutsbeſitzer Cunow aus Dorf Schokken, Orgelbau 
Müller aus Neudorf, Gutspächter v. Raczyüski aus Biernatki un 
Kaufmann Kiefer aus Czarnikau. 

STERN’S HOTEL DE L'’EUROPE. Die Gutsbeſitzer v. Milkowski aus 36, 
mos, v. Pagowoki aus Kurnatowice, v. Trampczynski aus Ble law)“ 
und v. Skoraſzewski aus Brzezie, Fabrikant Helmuth aus Hirſchberg 
und Kaufmann Immerda aus Apolda. 

BAZAR. Frau Bürger Sczyezynska aus Gorazdowo, Frau Gutsbeſitzer pol 
czybska aus Zalr ewo, die Gutsbeſitzer v. Chtapowski aus vodnich, 
v. Mielgcki aus Smolsk, v. Potocki aus Bendlewo, v. Eubienski aun“ a 
Kigezyn, v. Beling aus Bobrowo und v. Jaraczewski aus Komencie® an 

HOTEL DE PARIS, Gutsverwalter Mrowinsfi aus Goscieſzyn, Nendant | 
Baranowski aus Winnagöra, die Ackerwirthe Suſegockt aus Gneſen 
und Hoffmann aus Alt- Boyen, 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergute beſitzer Witt aus Bogdanowo und Borr⸗ 
mann jun. aus Lipowiec, Landwirth Senftleben aus Borek, Gutes, 
1755 Scheller nebſt Frau aus Maniewo, königl. Oberförfter Stahr — 

ckſtelle, Poſthalter Kunau nebſt Frau und Dolmetſcher Thiel alt 
Wreſchen, Rektor Luft nebſt Frau aus Stenſzewo, Rectöanwn, 
Bauermeiſter aus Schrimm, Fabrikant v. Kurnatowski aus Ludomk!, 
die Kaufleute Wollmann und Heppner aus Schrimm, Kreymberg aus 

Lohne, Haaſe sen. und jun. aus Zerkow. H 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Arensfeld und 
Badt aus Erin, Gelbftein aus Kopienno, Joachimſohn aus Samek, 
Bein und Levy aus Wongrowitz, Kuttner aus Wreſchen, Kun und 

eisner aus Schrimm, Frau Kaufmann Tendler aus Rogaſen, Rech' 
nungsführer Bieganowski und Wirthſch. Beamter Schmidt ans Sed, 

Hoch an 

räulein Horwiß aus 


Er 
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Breslau, Fräulein Spandau aus Ryezywöt und 
Margonin. 


Aufkündigung der am 12. 
von Rentenbriefen der Provinz ſam 


Poſen. 


In der beute öffentlich bewirkten Auslooſung 
der zum 1. Oktober 1862 zu tilgenden Renten ⸗ 
Briefe der Provinz Poſen find die in dem nach⸗ 
ſtehenden Verzeichnſſſe u. aufgeführten Llttern 
und Nummern gezogen worden, welche den Be. 
gern unter Oinweilung auf die Vorſchriften des 
entenbank-Geſetzes vom 2. — 1850 8. 41 
u. ff. „zum 1. Oktober 1862“ mit der Auffor 
derung gekündigt werden, den Kapitalbetrag ge⸗ 
en Quittung und Rückgabe der Rentenbriefe 
n kursfähigem Zuſtande, mit den dazu gehöri⸗ 
en, nicht mehr zahlbaren Zinskupong erie II. 
r. 9 bis 16, von dem gedachten Kündigungs ⸗ 
tage an, auf unſrer Kaffe in Empfang zu nehmen. 
Die gekündigten Rentenbriefe können unſerer 


Safe auch mit der Poſt, aber frankirt und unter 
Beifügung einer nach folgendem Formulare: 


862 2078 


662 


48 


192 


89616263340 


804 12462578 
8471292 2884 


. Thlr. 
„buchſtäblich .. Shnler Balata fürd.. Litt. D. zu 25 Thlr. 25 Stück. 
„Neeber. enten Dofener] > 6 254 500 8827805 2530 4384 
litt. Nr. . übet . Thi 55 288 7994171 2508352644745 


‚babe ich aus der königlichen Rentenbank⸗ 

„Kaffe in Poſen baar gezahlt erhalten.“ 
(Ort, Datum und Unterſchrift.) 

ausgeſtellten Qnittung eingeſendet und die Ueber. 


1950 407] 823/1493 


a. Verzeichniß 

Mai 1862 ausgelooſten und 
1. Oktober 1862 fälligen Poſener 
Rentenbriefe: 


Nr. Nr. N Nr N Nr N. 


Litt. A. zu 1000 Tür 30 Stück 
9401002 5482 2035 4007 
1381400 2347 34524375 5554 
5300ſ323 2595 38025046 56106765 
6260750 2878039545295 58 80 


Litt. B. zu 500 Thlr. 8 Stü 
558 774 829 8531249 13211360 


Litt. C. zu 100 Thlr. 31 Stück. 

886013232988 404256127441 
41126651 7449 
403 103918963544 4697/7067 8143 


| | 
BR 2708309713495 39004525 51805785 


148 297 805/484 259541435002 
Litt. E. zu 10 Thlr. 501 Stück. 


Noch Litt. E. zu 10 Thlr. 


2485091903328 37384205 49745595 
9487 2927 410 4221 5004 5633 
2492 2950 33483750 4229 5038 5643 
2518 296113357 37644253 50475647 
2546/2973 3368 37764282 50555654 
256829813375 37874298 5060 5675 
2582 2982 3376 379743185062 5677 
258312985 3397379914323 510315684 
2593/2987 3424 3800 4327585693 
. 2597 3021 [3435/3803 4336 15122 5703 
259913036 344413810 435451385709 
260913049 3459 3819 437515148 5715 
2643 3072 34601385143825149 5717 
264730813462 3860 446351565723 
264903082 3472.3869 448551645729 
270213087 34823894 4487 5173 5769 


541205647 
5554 5974 


2718031193515 391245625197 5801 
27261253549 3921 4566521605804) . bereits 
278803132352030364596.5247 58170 
2742/3135 3533 3954/4607 523615833 
2745 314313535 3955 461652475850 
2753314703555 396446345262 5858 
275931813561 397046505269 5867 


d Pörſen⸗Nachrichten. 


Nr.] Nr.] Nr. | Nr. Nr. Nr. I Ar. Nr Nr. Nr.] Nr.] Nr. Nr. | Nr. 
Noch Litt. E. zu 10 Thlr. 
6041629916545 
6042 6300 6547 
605063066555 
609163076560 | 
613216322 6564 666016778 686606993 
613606329 656616662 6780687606994 

613763346575 
61446357 6586 6678 678768916996 
615463676587 6685 67896921 6997 
6168,6370/65901669016799 69226999 
616964260660267116801 6927/7009 
6183ʃ064430661606712 6807 69387010 
618916452|6620 671416821 693917011 
621316474 16622|6715,6823/6940|7025 
6224/6496 6625671616828 69437033 
623065036626 6720 (6873 6946 
62436538 662816725 6843/6947 
62646544 663206732 6854/6962 
b) Verzeichniß 
früher ausgelooſten, aber ſeit 
änger als den letzten 2 Jahren noch rück⸗ 
ſtändigen Poſener Rentenbriefe und zwar, 
aus den Fälligkeits⸗Terminen: 
bom 1. Oktober 1857: 
mit den Kupons Ser. I. Nr. 15—16. 


Litt. E. a 10 Thlr.: Nr. 4. 93. 14“. 
160. 401. 445. 500. 631. 746. 757. 771. 
855. 1042. 1424. 1755. 1756. 1894. 
2250. 2519. 2710. 3888. 4278. 4484. 
4630. 4643, 4794. 4948. 5023, 56465. 
5777. 6112, 6117. 6145. 6200, 
vom 1. Oktober 1859: 


663616736 685816967 
664316740 685916990 
664716750 68626991 
66546775 68646992 


mit den Kupons Ser. II. Nr. 3— 16. 

Litt. A. & 1000 Thlr.: Nr. 455; Litt-. 
C. à 100 Thlr.: Nr. 143, 455. 1440. 
1684; Litt. D. & 25 Thlr.: Nr. 302. 
4293; Litt. E. à 10 Thlr.: Nr. 169. 
302. 541. 736. 741. 742. 851. 910. 981. 
1041. 1104 1191. 1223. 1417. 1889. 
1939. 2104. 2106. . 2451. 2522. 
2600. 2716. 2752. 2884. 2895. 
2924. 3017. 3054. . 3190. 3713. 
3786. 3947. 4018. . 4170. 4344. 
4356. 4444, 4475. . 4624. 4765. 
4803. 4922. 4938. 5067. 5093. 
5142. 5304. . 5457. 5553. 
5561.5711.5921.5929.6430.6431.6488. 

vom 1. April 1860: 

mit den Kupons Ser. II. Nr. 4— 16. 

Litt. A. & 1000 Thlr.: Nr. 1403. 
3455. 6712; Litt. C. à 100 Thlr. Nr. 
360. 590. 1634. 2140. 4235. 4319; 


6674 6786 68776995 


En — 


„ 


51241272 15811180911955/2135'3318 | 276813184 35683974 46725275 5868 mit b Litt. D. à 25 Thlr.: Nr. 2074. 3005; 

{nd der Sala ind defend Cen 58 12741596 1813,2005 2137 2319 2775 34943570 087.47035303 5871 68 106 e Bra 10 Tln Nr. 50.145. 40, 
— — '| 75311296 1606 4816 203221442352 | 278313195 5572400 47105318 5872] 749 773 e gh il 185838: 29. 258. 269. 286. 376. 395. 527.558. 
Zugleich werden die Bereits früher ausge] 819 1327 163511819'2039121572355 | 279513200 3581 4039 4754 5325 5876 vom 1. April 1858 10 560. 626. 708. 709. 748. 834. 972. 
(ooften, aber fat. länger als Den leßien 2 Jah] 828 1858 1662 1824 2042 2160 2357 | 280813215,3585,4047 475815341 5888], mit Kuponö Ber. L 9461 11035. 1192. 1228. 1315. 1362. 1524. 
, 88811412 1672183012043 21742369 | 2818132213603 4052 476815363 . . 1801. 1928. 2105. 
Berzeichniffe Io. aufgeführten Rentenbriefe der 11311428 168511839 2044 218312372 | 2819 3239136124083 4769 5384 5934728. 959. 960. 2340. 2833. 4442, 4480. 2181. 2258. 2274. 2331. 2358. 2364. 
Provinz Polen ae wieberbolt aufgerufen] 44380448 46048422045 2196/2426 | 2837[324713615 4111477815427 5941 vom 1. Oktober 1858: 2458. 2755. 2785. 2804. 2864. 2976. 
dran dier Nentenbries sur Germeidung wee 144114450 171211854 2060 2203 2434 | 283913256 3619 4116 4815547615954 obne Kupons. 2992. 3028. 3123. 3240. 3249. 3267. 
Zundoerinſtes und fünftiger Verjährung unver. 11481467 172718662061 2208 2445 28513258 36664440 485354785969] Lütt. E. a 10 Thlr.: Nr. 175. 3014. 3507. 3538. 3597. 3644. 3645. 3658. 
weilt in Empfang zu nehmen. 1160/1476 1736 1926/2069 22812446 286713293 3680/4151 485454855980 vom 1. April 1859; 3700. 3740. 3957. 3993. 3994. 4000. 
poſen, den 12. Mal 1862. 11941484 173719272092 22942448 | 2873329913711 4164/4855 5489 5989] mit den Kupons Ser. II. Nr. 2— 16. 44080. 4143. 4355. 4401. 4443, 4560. 
Königliche Direktion 12411485 17589312093 23052450 2879 33023749 4496.48865522 5992] Lit. A. 4 1000 Thlr.: Nr. 47304656. 4731. 4862. 4947. 5077. 5165. 

der Rentenbrieſe für die Provinz poſen. 1249 1540 4444 032 2008 5305 471.2857 6172215 1805 5546 005 kite G. & 100 Ton, Mr, 816; Litt.[5183. 5258. 5320. 5468. 5508. 5629 
125304545 17961949 211623172474 2901.33270 373442024912 5574 60140 B. & 25 Thlr.: Nr. 1583, 2662. 4221. J5708.5900 5905.59 22.6228.623 1.8614. 


(Beilage.) 


/ 


eu 


13. Mai 1862. 


P (Fi Partie bunter Birkenbohlen, ſowie 


auch eine Partie ſehr weiße aſtreine Bir⸗ 


Illiegen auf dem Bahnhöfe Nawiez zum Ver⸗ 


| \ in B-Cornettiſt, ein Trompeter, ein] Jum kommiſſionsweiſen Verkauf aller land» 

5 Die „Bekanntmachung. E Zenorhoruift und ein Tubaiſt werden 3 wirthſchaftlichen Produkte —4 1 bent R 2 2 

1 ur S. Grasnutzung im Wieſengrunde rechts von unter vorthellhaften Bedingungen am 1. Oktober] Proviſion empfiehlt ſich hierdurch unter Zuſiche⸗ (% Friſch £ Ziegel i tenbohlen, zufammen einige Taufend Kublkfuß, 
benden ütenſtraßenbrücke ſoll an den Meiſtbie,] d. J. zu engagiren geſucht. Schon ze und rung der reellſten Bedienung der Kaufmann 5 7 

ie 2 verpachtet werden. Hierzu ſteht auf den | mit guten Zeugniſſen verſehene Kavallexiſten H. Bombe in Stettin. in anerkannt guter Qualität, find vom Sltauf, Näheres bei A. Noch daſelbſt. 
1 20. d. M. ab bei mir preiswürdig zu haben. % 


h A jzeidi * 
ö Ntets mtslokale der Polizeidirektion vor dem Se als auch ein Atteſt über muſtkaliſche Leiſtunges Friſchen amerikaniſchen weißen 3 
Nr. 11 


bald mit einzuſenden. 


RR 


Die Pachtbedi fönnen täglich während Militſch, den 10. Mai 1862. 7 SEE “ BEE 
* Sieh e nahen men Das Kommando des Weltpreuß. 1 30 mals, Verkauf 
Mai 2. u 
e Derppoli eiprö * tv. Baerenſprung. Ulanenregiments Ur. 1. Luzerne, Thymothien, engl. 1 : 
Lerpolizeipräſident v. B ſprung men 5 eygras, pinus syive- F Markt 


stris, jo wie alle anderen land⸗ 
wirihſchaftlichen Sämereien vom 
bieſigen Lager der Herren J 


nk billigſt 


# Miederſchleſiſche Zweigbahn. 


Mit dem 15, d. Mis, tritt auf unſerer Bahn ein neuer Fahrplan in Kraft, wonach von 
N Ian edachten Tage ab in beiden Richtungen ein neuer Güterzug (Mr. 2 und 7) mit Beförderun 
4 On —— in der II., III. und IV. Wagenklaſſe eingelegt wird, und welcher einen unmittel⸗ 
100 baren Anſchluß * die 14 e nach ne — 8108 40 3 
„urg, Breslau, Görlitz, Dresden und Leipzig ge Dieſer Zug wir 
1 2 au Morgens um 6 Ubr abgehen und in Hansdorf um 9 Uhr Vorm. ankommen; dagegen 
An ansdorf Abends 7 Uhr 40 Min. abgehen und in Glogau um 10 Uhr 39 Min. Abends 
Meder eintreffen. 
Der Gang der übrigen Züge iſt folgender: 
? Abgang des Zuges Nr. A. Nr. 6. Nr. 8. 
N in Glogau um 9 Uhr 27 M. Vorm.; 3 Uhr Nachm.; 9 Uhr 40 M. Abends; 
Nunft in Hansdorf 11 22 1 Abends; 12 23 . 
1 nun ee De N ts; 10 uh 25 M. Born. 2 Uhr 20 M. Nach 
i in Hausdorf um 3 Uhr „Nachts; r 8 3 he 1 N . . r 
1 Antunft iu Ssgan ö „ 41 „ Morgz., 2 Ar Nachm. ; 4 50 ae een e eee nach Im Auftrage der königl. Regierung zu 
m 1 Mit den Zügen 1, 4, 5 und 8 werden nur Perſonen in der I., II. und III. Wagenklaſſeſ geg nig und Potsdam zur eiſten Haubittaff 1 Moin, PIBriinne für direkte Steuern, 
Pe ' i harten Bedachung klaſſifizirt, dürfte in der dor» omänen und Forſten. 
Ausführliche, mit allen Anſchlüſſen von und nach den Stationen der Nachbarbahnen irt, { a he N l 
„ Miehene Sippe find, auf allen unſeren Stationen ausgehängt, können auch auf Verlangen de Paavina {ri pier Bedachung fur Bum Die königl. Adminiſtration des 
een ee feel e e 11 aan Gründen von Bor, Stammſchäfereigutes. 
theil iſt, jo erlaube ich mir ergebenſt darauf auf et e ee eee ee e 
merkſam zu machen. Herr Wagenfaprikant 2b. Ou dem Dom. Gr. Ryhno bei Kiſz. 
e e Si 
wirb.geru jede witer Musfunft erteilen, wik geihieht nach der Schur, Beſichtigungen können 


Aubſddeeng BR und Zeichnungen Übers Test in der Wolle geſchehen. Schurgewicht 33tr, 


0 ro Einhundert, und Wollpreis im vergangenen 
Hirſchberg I, Schleſien, im Mol 1862. ahre auf dem Poſener Wollmarkte 85 Thlr. 


Carl Samuel Häusler. i Ss J. Lange. 


Schaaf-Verkauf. 


Das Dominlum Sasnosinzel bei Nakel hat 1400 Schafe zum Verkauf, und zwar: 
Zur Züchtung geeignete Mutter- und Zeitſchaf e 600; 


kenfelde ſoll am 18, und 14. Juni c. 


tehend aus zwei getrennt gezüchteten Stämmen, 


Abtheilungen an den Meiſtbietenden verkauft 


Juni c. erfolgt ſein muß. 


Bndolph Rabsilber, 
175 Nähere über dieſen Verkauf iſt aus den 


Poſen, Breiteſtr. 20. 
ton 


Holzcemenk⸗Bedachung 


Glogau, den 9. Mai 1862. 


— — 


N Die Direktion. 
' Nothwendiger Verkauf. 
4 Kreisgericht zu Oſtrowo. 


N) qoie dem Maurermeiſter Maximilian und Möbel⸗ A. 5 
Cuguſta Jacobi ſſchen Eheleuten gehörigen und Cigarren⸗Auktion. 


dundſtücke 
„ Ja Nr. 21/24 auf 2367 Thlr. 19 Sgr. Auftrage des königl. Kreisgerichts bier 

ee . Bl an 7 8 u 10 age önig ei en bie 
Freitag den 16. Mai c. 


0 dito 36 . — . — . 
Di 6 Vormittags von 9 Uhr ab in dem Auktions 
lokale Magazinftrafie Nr. 1 


dito . 
y geri 1 
} den a ee beer e 0 — 
Mahagoni- u. Birken- 
Möbel, 


6 
ur einzuſehenden Taxe, ſollen 

als; einen Efchen-Flügel, Kleider - und 
Wäſchſpinde, Kommoden, Tiſche, Stühle, 
Spiegel, Waſchtoiletten, Tiſchuhren, Bil⸗ 
der, Betten, Kleider, Wäſche, Glas und 
Porzellangeſchirr, neue Tiſchmeſſer und Ga⸗ 
beln, Hausgeräth, und alsdann 


eine Partie diverſe Cigarren 
5 meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 
2 Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Ein Gut 


im Krotoſchiner Kreiſe, 150 Morgen Wei- 
zenboden, iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 
Selbſtkäufer erfahren das Nähere unter der 
Abrefje: A. 2. poste rest. franco Koimin. 

chnei 


iche ist 9 1 15 gut Sch * 15 geeignet RR 600; ; 

ö welche ſofort verkauft un ur, Anfangs i, d ü b rden kö . 

mer aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 10 nach der Sch 98 Juni, dem Käufer übergeben werden önnen. 

Healforderung ihre Befriedigung aus den Kauf. 

labern beanſpruchen, hiermit aufgefordert, ſich 
mit bei dem Suphaſtationsgericht zu melden. 
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Getreide- und Mlehlſackarilliche, 
Fertige Sücke mit und ohne Naht. 
Anton Schmidt. 


2 Wolzzichen- 
in allen Qualitäten und Breiten, ſo wie 


fentli 72 zu dem obigen Termine hierdurch öf. 


h 0 m 
ne Partie alter Baumaterialien, als: Hölzer 
yeldiedener Stärke, Thürzargen, Treppen, 
büren, Fenſter, Dachſteine (Pfannen), Eiſen⸗ 
kaug de. gegen gleich baare Zahlung und unte 
Mu Beding jofortiger Abfuhr öffentlich an den 
h elſtbietenden veräußert werden, wozu ‚Kauf 
uſtige hiermit eingeladen find. 
Poſen, den 13. Mai 1862. 


Weyer, königl. Baumeiſter. 


Vachlaß⸗ Auktion. 


Donnerſtag den 15 Mai e. 
al mittags von 9 Uhr ab werde ich am 
en Markte Nr. 47, 2. Etage, 


einen Nachlaß, 
lebend in Mahagoni- und Birken · Mö · 
deln, als: Nice, Stühle, Spinde, So- 
2 — and», Küchen ⸗ und 
aftsgeräthen, 
owe demnächſt für anderweite Rechnung: 


Goldrahmenſpiegel und ver⸗ 
chiedene Mahagoni⸗Möbel 


fc baare Zahlung öffentiſch meiſtbietend ver 
elgern. 
Lipſchitz, königl. Auktionskommiſſarius. 


Bade-Anzeige. 


® Dem geehrten Publikum zeigen wir ergebenſt an, daß unſer Bad auf dem Warthafluß 
raben Badegaſſe Nr. 2, linker Hand, bereits zur gefälligen Benutzung eröffnet ift. 
ö (Waſſerwärme 19 Grad Reaumur). L. Nawrotzky. 


Die mir gehörige Waſſermahl⸗ und de · 
und Dampfmüble, unmittelbar an dem Bahn ⸗ 
hof Paſſow, der Berlin» Stettiner Eiſenbahn 
und in einer ſehr reichen Korngegend gelegen, 
nebſt allen dazu gehörigen Wohn- und Wirth 
ſchaftsgebäuden, wozu eine bedeutende Bäckerei 
nebſt Gaſtwirthſchaft in einem ſeparaten Hauſe 
gehört, nebſt ergiebigen Wieſen und zwei Gär⸗ 
ten bin ich Willens, aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. 

Die ganze Mühle ift erſt in neuefter Zeit auf- 
gebaut und in der neueſten Art eingerichtet und 
befindet ſich alles im beſten Zuſtande. 

Kaufliebhaber wollen ſich direkt wenden an 
den königl. Oberamtmann Engel in Wende; 
mark per Bahnhof Paſſow. f 

ein in hieſiger Provinz in einer Kreisſtadt 
W belegenes Haus, worin ſeit Jahren die 
Konditorei u. Pfefferküchlerei nebit Schank 
getrieben wird, bin ich willens, Familienverhält⸗ 
niſſe halber ohne Einmiſchung eines Dritten 
aus freier Hand mit oder ohne Inventar zu ver⸗ 


Drillich und Leinen 
HGetreide- und Mehlſäcke 


mit und ohne Naht, 
empfiehlt in größter Auswahl 


S. Kantorowicz, 


e e bb 
kaufen; auch iſt es ſo eingerichtet, daß die 


Mit heutigem Tage eröffne ich einen 
Bäckerei dabei geführt werden kann. Darauf 


Reflektirende bitte ich, ſich unter der Adreſſe ® Kommiſſions⸗ Handel mit Kutſchwagen & 
Liegnitzer Fabrik. 


A. B. Nr. 10 an die Expedition d. Zeitung 
zu wenden. 
Da dieſe Wagen ihrer gefälligen Form und Leichtigkeit wegen, verbunden mit ihrem 8 
® verhältnismäßig ſehr billigen Preife weit und breit geſucht werden, fo glaube ich durch 2 
dies neue Geſchäft einem wahren Bedürfnißf nachzukommen und gebe mich der 
Hoffnung eines lebhaften Zuſpruchs hin. 
Poſen, den 10. Mai 1862. Gerberdamm Nr. 10. 


8 A. Krzyzanowski. 
e 8 8. 8 88. 8 8.8. K 8 IEEIBENNN 


Dentifrice universel, 


den heftigſten örtlichen oder rheumatiſchen Zahnſchmerz ſofort zu vertreiben. Preis à Fl. mit 
Gebrauchsanweiſung 5 Sgr. 
Alleinige Niederlage für Poſen bei 2. Zadek ꝙ. Ca., Neueſtraße Nr. 5. 


Schwaben: Napskuchen 


Giftfreies Pulver zur ſichern Vertilgung - 
der Schwaben nebſt Brut. Preis der Schach⸗ hat vorräthig ) 


.o9000000000000900000800000 
Die Bäder Friedrichsſtraße Nr. 36 werden 
D 


2 = 
Moritz Pincus. 
e o ee 

vilepſte-Leidende erfapıın zur Heſlungl goadondoodoblonasbοοοοοοοοñ 
be ihrer Uebel eine neue, ui vielem Glück ſich Für mein r Möbel ⸗Fuhrwerk 8 


KURT thode du 
n Wend need üpernehme ic den Tragsvert won Möbeln 


tel 10 Sgr., und Spritzmaſchinen dazu à 10 
Sgr. in WPoſen ber 0 110 0 eee 


8. Splro, Warkt 87. eee 
— Agdeburg. J für den Preis von 1 Thlr. 20 Sgr. per aͤmmtliche natürliche Brunnen in friſcheſter 
> Waſſer⸗ und Moſkenkuren 8 Cbanſſtenelke n er 2 S Füllung, fo wie di, Badeſalze ſind en b rorenes 
* ö 8 Wolff Ephraim troffen und zu haben in der rothen Apotheke von die Kondit 
buder Waſſerheilauſtatt zu Charlotten - Schubmacherſtraße 9. 4. Pfuhl, von heule ab täglſch feht Dit anbltorei von 
2 8 Markt 37, Ecke der Breitenſtraße. A. Toms ki, 


desde in Buckmu bei Magdeburg. 


urg bei Berlin] 
Dr. Eduard Preis, |OOROGDERIBSCIDEITESOEHBDR| ofen, den 6. Mai 1862. Krämerſtraße vis-A-vis der neuen Brothalle. 


4 


ee e e 
elde bei Wriezen a. ©. die im Jahre N g E 
Kante königl. Merino Stammſchäferei, be⸗ Feine echte Panamahüte 


Negretti und Escurial, ungeſchoren in kleinen 10 


Wollzüchen-Orillich und Leinen, 


Schafſcheeren, 


5 nach engl. Muſtern angefertigt, empfiehlt zur 
a bevorstehenden Schafſchur die Handlung von 


August Hlug, Breslauerſtr. 3. 


S l Ei Paar gut gehaltene Glas thüren ſtehen 


billig zum Verkauf. Näheres in dem Her⸗ 


reu-Garderobemagazin von A. Cohn, 


Mit rede, ge ee 
Wegen Verpachtung der Domäne Fran- Photograph⸗Apparat 
ig Ri 


zu haben Markt Nr. 100, Laden 10. 


ür en das Stuck a %, Thlr., 1 Tylr., 
7 Thlr., 2 Thlr. und 2½ Thlr. Pr. Crt., 
erth das Sechefache, find von mir direkt zu 


nge 
werden. die Bezahlung geſchieht bei Abholun 
der gekauften There, welehe 1 am 23 ri derbe c i und er 


gen Hüten 


desgleichen 


gl. Amtsblättern und landwirthſchaftlichen echt engl. Herren-Strohhüte 
N JZeitſchriften zu erſehen. { im Preiſe von 1 Thlr., bis 5 Thlr. Pr. Ert. 
m. von mir erfunden, durch Sachverſtändige ge.] Frankeufelde, den 19. Februar 1862. pro Stück. 


S. Ei, Reichenſtraße 33 in Altona 
bei Hamburg. 


Aouveautes 


in Taffet⸗Umwürfen, 
Paletots, 
konfekfionirten Tüchern etc. 


Eine reiche Auswahl eleganter Kinder⸗ 
anzüge empfiehlt Auferft billig 


Moritz Marcussohn, 


FBriedrichsſtr. 13, neben Hrn, Kaatz. 


Ausverkauf 


von Wollzüchen, Leinwand und Dril⸗ 


n und Jährlingsſchöpſſfſfee 200 ; lich. Säcke, mit und ohne Naht, um gänz⸗ 


lich damit zu räumen. 
Meyer Levy, Waſſerſtr. 30, 


Maitrank, 


ſtets auf Eis, ſowie denſelben i 
410 Sr. ensteht e denſelben in Flaſchen 


X. Pfitzner, am Markte. 


* 

Champagner zollfrei! 

Zu unſerem Agenten für das Großherzogthum 
Poſen haben wir den Herrn Siegmund 
ä 0 = it derſelbe 
ermächtigt, Beſtelungen au hampagner 
aller franzöſiſchen Marken für N 
gegenzunehmen. 

Durch angetretene Verbindung im Zollverein 
laſſen wir unſeren verehrten Herren Abnehmern 
den Champagner zollfrei übermitteln. 

Mesnil Epernay (Cbampagne). 


Robin & Comp. 


Auf Obiges Bezug nehmend empfehle ich mich 
zur Uebernahme 7 7 Aufträge. 
Siegmun Aschheim, | 
Hötel de Saxe, 
Agentur d. ſchleſiſchen Feuerverſicherung 
u. der Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaft 
»„“Germania“. 
TE pr. Did.fünes feſtes Pflaumen⸗ 
2 Sgr. muff empfiehlt N 
M. Mosenstein, Waſſerſtr. 6. 
ehr delikate Fettheringe à Mandel 5 
S und 6 Sgr., — Mandel 2. 2½ — 
3 Sgr. empfiehlt M. Mosenstein, 
2 2 Waſſerſtr. 6. 
(ehr vorzüglichen, großen, engl. Vollhering 
Sin ſchönſter Qualität oferirt in 1 5 
Tonnen, ſchockweiſe und einzeln zu den billigſten 
Preiſen N. Rosenstein, Waſſerſtr. 6. 


Hoden füge Meffinaer Apfelſinen und 
befte große Meſſ. Citronen empfiehlt 
billigſt M. Rosensteis, Waſſerſtr. 6. 
ie von dem Unterzeichneten erlaſſene Auf⸗ 
forderung zur Annahme von Zeichnungen 
auf die Preußiſche Hypotheken Kredit 
und Bank- Anftalt in Berlin beruht auf 
einem Irrthum, da die Geſellſchaft außerhalb 
Berlin keine Zeichnungsſtellen erwähnt hat. 
Ehrhardt, 


® 
Im Ph pp Weitz ſchen 


1 
Hauſe ſind zwei Läden zu ver⸗ 
methen. 2,7; 5 
ine freundliche möbl. Stube 
ift ſofort zu vermiethen Sapie⸗ 
haplatz Nr à Parterre rechts. 


Peachtungswerth. 


Durch das Placirungsbureau der Unter- 
zeichneten werden den Herren Grund. u. 
Fabrikbeſitzern oder Geſchäfts In ⸗ 
habern, welche zur Ausdehnung reſp. Ver⸗ 
größerung ihrer Geſchäfte Theilnehmer oder 
für ſelbſtaͤndige Stellen kautionsfähige Be⸗ 
amten ſuchen, paſſende Perſönlichkeiten des 
Handels, der Landwirthſchaft und des Bar 
brikweſens mit 2 — 40,000 Thlr. Einlage⸗ 
kapital reſp. Kautſon jederzeit koſtenfrei 
empfohlen. Hole ꝙ. Co. in Berlin, 

Fiſcherſtr. 24. 


inen Lehrling wünſcht 
E 5 S. Zucholski. 


0 4 11 N 
ilien : Nachrichten. 7 Br. Gd. bez. . loko 13. Rt. Br., 1 Mal 134 ® 
Alle Slaals ewinn⸗ Coo e, 3 — —— erfolgten Pofener 4 Stadt⸗Oblig. II. Em. — — — [Rt. bes. u Gd. 15-4 Br. „ 
D Tod meiner lieben Frau, zeige Ich hiermit] Preuß. 3 5 RT us. 77 a 171 5 A pe 4 
ſelbſt ſolche zu den geringſten Preiſen, jedoch mit den höchſten i Fo u ee . Freiw. Anleſhe — — — Br, 5 01 195 a J % fl. 8 
und Gewinnen von — A. Tſchirner, Militärarzt. 1. en Men 3 det er Gd., p. Ott.-Nov. l 
Thlr. 200, 000, 100, 000, 50, 000, 40, 000, Auswärtige Familien Nachrichten. Prämien⸗Anleihe — — — Spiritus (ofo Alt Faß 17¼ a 17 
30, 000, 20, 000, 10, 000, 5000, 4000, 3000 2 Suden: 8 Hir E gti 3 3 10 BARRBBTIETE — — — . mit en p. — 3 ns 173 Sack 
2000, 1000 ER ie = Ze ehren an ben 
U em her, ene u. ee) au 
N. A. pächter Wendler; Dresden: A m bare e 0 Ationlita, = —_ Set. 18 & 10 At ve — rn 0 
Bor um der reellſten und prvmpieſten Bedienung, jo wie weiter zu gewährenderſdem a Hänſſel; Rath Stargard-Pofen, Eiſenb. St. Al. — — — * — bez. 
ortheile, welche Jedermann die Betheiligung ermöglichen, ver⸗ now: Frl. V N N. mit dem Prem Lien Rheinische Eſſenb. Stamm ⸗Aklien— — — eizenmehl 0. rn 0. u. wie 
ſichert zu fein, ſtets aufs Billigste direct zu beziehen vom Hauptdepot bei] örtdrt Grafen v. Wartensleben. Polniſche Banknoten 3 Roggenmehl 0. 38 a 47 
f fe * Nur E — 


Pläne und dane datt. Stirn & Gr: 
4 in Frankfurt a. M. 


r ͤ ͤ ———— —— SE Abi ara AA ein 
Ein Oekonomie Verwalter, nicht Eine Wirthſchafterin, , beider Sprachen 

iu jung, wird auf eine königliche Domäne mächtig, zur Uebernahme der hertſchaftl. Gebu ten. Ein Sohn dem ga. veddih 

n Schleſten (deutſche Gegend verlangt.] Küche beat * * ſonſt ei empfohlen, findetſin Spandau, dem Herrn Schilling in Trieſt, 
eh. 150 — 200 Thlr. bei en r u. von Johannt c. ab eine Stelle. Wo? Posteſ dem Major d. d. Sehen. v. Zedlig und Neuklr 


Reitpferd. Fr. Meldungen nimmt Hr. H. restante unter A. N. Hrüben. in Neulirch, dem Hra. Boucke in Berlin. Zwei Roggen loto p. 18 48—49 Rt. bez., 
inkler i. Berlin, Milbelmöftt. 112 an. i bez. u. Br, Juni 166.½ by Br., Juli 10. Grüktahr 49 50, 493, 4 Rt. b 
Winkler i. Berlin, Wilhelm I I TT EI Söhne dem Hrn. Danker in Berlin. Eine Toch-] Br. $ Gd., Auguft 1,60. # 685 Sept. 17 Bl 45 U al, 1 * ez. p. 


uf dem Dominium Made bei Ste-| ter dem Hrn. Bier in Berlin. Br. u. Gd., Okt. 163 
* 
Wirthſchaftsbeamtenſtelle vakant. Nur 
perſönliche Meldungen werden berückſichtigt. ik [ au 


Roggen, we PR; matter x St Stettin, 12. Mai. ae 
dd. 15 10 il Ey Aid l regen iſt der Stand der Felder ziemlich 890 
Weizen loko faſt ohne Umſatz, gelber 15 
1 75 855 Mr —— 2 5 
t. bz., d. gelber 76}, 
Mai -I gi 96 I be * 35 


= 


Br. u. Gd. 
Spiritus, feft eröffnend, ſchließt ruhiger — — 
kündigt 24,000 Quart, mit lei Ma 1611 


Seto {ft vom 1. Juli d. 3. die ee . | 
berüdfchti Lambert s Garten. Börſen⸗Telegramm. 


Dienstag den 13. Mai 1862 
utzmacherinnen finden Beſchäf⸗ Berlin, den 13. Mai 1862. 
tigung im Strohhutgeſchäft Frie⸗ grosses Roggen, KT nachgebend. 


und 
drichsſtraße 33 b. A. Lange. Pſerde⸗ Rennen Mililär⸗ Wonsire- «Eoncerl „Mai 54ʃ. Rüpöl loto 13 
irnb dwi Hat. Br., Mai 13} 
G Gian 5 An 5 i ‘ 15 50 a u u fönnen ſichlbes Birn 234 — wirthſchaftlichen eee . But: 5 Zen 2 an Sept - Ottob. 134 Rt. ru p. Otto 


t. bz. 
Spiritus [fo ohne Faß 164, 17 Rt. 
0 ur 168, u. 1er b, p. Mair Jg 
46 K 2 . gu au 
Rt. Gb. 1 Jul Arg. 117 ba bez. + Br. F 


. Sep — ohsiee 48}. 
Spiritus, Se ruhiger. 
loko 17 


Mai 17½ 


sämmtlichen Musikchören 
der hiesigen Garnison 
(50 Mann) 


am 21. Mai d. J., 


arcus 
4 ena tee 13. womit auch eine Verlooſung verſchüͤdener fand» 


wirthſchaftlicher Gegenſtände verbunden ift. 
Ei e m ee fi jest Die Anmeldung der auszuſtellenden Thiere ge⸗ 


ssohn, 


ſchieht bei Hrn. Lieutenant Reteel zu Grof- Mal. Juni 17. Auguft-Sept. und Sept. „7 t. © 

J ne menen Seng ſucht vonſporf bei Birnbaum, wo auch für deren Un. g Septet Ster 18 „ Oft. 3 600 
Adreſſen werden in der Zeitungs» Expedition terbringung und Pflege geſorgt wird. K Rübe, loko 13 Br. ar 984 3 12. W Welter: trübe, fe 

unter . . ergebeuſt erbeten. Der Vorſtand des Bereius. Mai 1 ＋ 80. * 


G. ak so wie an der Coneert- 
Kasse zu haben. 
Anfang 5 Uhr. 


. Sep tember. Oktober 133. 


In unserem Verlage ist erschienen: Stimmung der Bondäbörfe: ‚berubiäter, 


Posener 


Lambert's Garten. 


Thermometer⸗ und Barometerſtand, 
ſo wie Windrichtung zu Poſen 


Mittwoch den 14. Mai vom 5. bis 11. Mai 1862. 59 Sgr., ordinärer 


111 3 1 | 
| ! 

\ | 

3 meter e ei „1 

Woh n 12 . 2 2 | Si I fo n i e= N on 3 er 1. Sr | a Baromele Il x 8 er — 39—40 = 
TT 


Tag 
20105 feine Koch: 53—56 Sgr., mittele 


n 75 - 78 80 Sgr., blauſpitziger 
Sgr. 
ae Roggen 4 Sr. „ mittler 587 


merei. Nachtgefang, von Vo „Mai ＋ 6,09 115, 10 2 * Sgr., Futter- 46—50 S 
4 1 4 a 8 Jah > Anfang 5 Uhr. Culeze A Palo 2½ Sgr., ＋ 40,15 EZ . ale ohne Handel. — 
1862. a a Familien 5 Sgr. : ee 20 +16, > 25 0.50. Kleeſamen, feiner rother 12—12 R 


1 
u itteler 10 b. mitteler 94— 104 4e 4 
din arer 7 — 84 Rt., weißer feiner 15—17 N. 1 
mitteler 13—14$ Hit., ordinärer 9—12 Ni. M 

1. 1 eg . (pro 100 Quart zu 80 S 
Hin Ib) 7 ol Tralles) 16 Rt. © 


An * Börſe. Rom, ab en 


Aus amtlichen Materialien zusammengestellt, 
‚Preis 1 Thlr. 


Inhalts- Verzeichniss: 

Geschäfts-Anzeigen, Verzeichniss der Bihwölhier nach "oh * 
phabet. Verzeichniss der Strassen und Häuser mit 111 15 rn. 
Verzeichniss sämmtlicher Geschäfts- und Gewerbetrel nden, Ute; 
ete. Zusammenstellung sämmtlicher königl. Militär- und Civil sowie 
der Communalbehörden mit Angabe der bei denselben angestellten 


ſeum auf der Frei⸗ 
ſchlacht noch zur 
Schau geöffnet. 


men 


Berlin, 12. Mai. Wind: W. Barometer: 


p. Er Oktober 4 
Hafer . Mai u. as, N Rt. Br., 


Beamten. Nachweisung der Orts- Bezirksvorsteher, Armenvorsteher,] 28. Thermometer: früh 109 + Witterung: Sd def 145 25 N 
Aerzte und Apotheker. Verzeichniss der Aelterleute und Prüfungsmei- Sauıfmannrifche Bereinigung leicht bewölkt. oe Rt 125 5. 1 Bi A. b, b 
ster der Gewerksinnungen. Verzeichniss der Schiedsmannsbezirke! zu Poſen. p. 88 . g t. bz. u. Bk. or \ 
Nachweisung der hiesigen Agenturen, Nachweisung der Bureaux sämmt-] Gef@äfts-Verfammlung vom 13, Dai 1862, 50h ie Ro. 187 20 
licher Behörden, öffentlicher Institute und ie sowie der wis- peer alte plante — 104 — “ 1 1 2 5 ug. 8 Ri. d 757050 Aug ‚Sat 0 
senswerthen Privatanstalten. . e b e W fi 2 bl N 
Endlich ein Rentenbriefe N 974 1 0 
Nachtrag der bis zum 1. Mai o. polizeilich eee. Provinzial-Bankattien — — Hopfen. e 


Ar NO Ne ns be, 9, Die Hopfen 120.8" 


a7 „Seaside 


Zu- und Umgezogenen 3% Prov. Obligat. — 101 — 


101. — Rt. bey, p „Juni⸗ pro 50 
5 » Obra- Mel. Oblig. — 101 — Aloſt, 10. Mal. 1 6 2 
Posen, den 12. Mai 1862. V. Decker & Comp. 44. N üg, en El a le, a. Hopfen 180 Br. „% N 
EEE re, nich 0 Ban- N Aböln-MindenIII C. 4 —-— daalg-Schuldſch, 37 89 ß WW 
Fonds- 1 Aktienbörfe Rhein oe Lest 934 bz Weimar. Bank- A . Atta | St * E u-MindenIII 1004 8 25 nat Race . 5 95 Bi aan 1071 N 
5 x 12 ehahn 4 31 ö Juduſteie-Artlen. 85 I 32 5 e e ele So — —. lr. Soft 5 | 0 
Berlin, 12. Mai 1862, Sana refeld * 934 Deſſau Kont. Gag. Af |i x ein bz a he 8 b. Obl 5 105 5; ns — m aw es 
are en Eſſenb. Fabr A 5 89 8 5 3 
© — Thü 2 üttend, Ar 5 8 — 5 e 1024 ® Kur) eumärt. 100 9 web. Präm. An. N 94} b 
u. agdeb. nb. — — — 
2 ——— ie und a und Bergw. N 2 5 Piederichlef. Märt 3 98 5 Ofptenih: 3 886 8 Gold, Silder und Papiergeld. 
Aa ale 3% 28 > Autheilſcheine. ane Oüten.5 | . — 3 be. 4. 981 bz Frledrichsd or — IIS pF 
Anfers. Rotterd. 50 Din ch. Beuerver.Jl4 In? do. eonv. III. Ser. 4 98 bz IV. 1010 E Ai 3 Gold-Kronen | |-= 381 0 di 
Be Mt 14. . a 1092 5 dee 89 4 9 af 3 LT Pn [b3 W 107 J Woulsd or 105 b3 u 
W. TB. 4 108° 5 Braunſchw. B * 50 8 Weioritäse„oligationen. __ Ban Sin un. ie EL E Poſenſche 31 2 — — 2 8 — 65 ‘u 
Berlin Anhalt! 4 1404-40 bz er 4 1034 bz Nac a do Litt. B. B0.— — do. 4 973-97 b i 0b 
Berlin- Hamburg 4 11165 © Coburg. Date 70 65 e Litt pe 85 8 Schlefſhe 3 97 - dat 3 Pfd. f. wir 460 © d 
rt — rn — Darn ene au 3 ki — Ul. En 991 3 Litt. E. 35 86 B V. Staat gar. B. 3 SB ei — Z. Pfd. m 29. 21 G 
A „ Litt. F. 410 B 5 5 ie 18 dach. Kaff. A. 2 
Brest. Schw. Frelb. 4125 br do. Zettel- B. A. | 98 . = af. A. — 99 © d 
, eee eee, ı 
05 eſſauer Landesbk. 5 3, UI. zen 99 5 
Erl deb ap) 46 8 Disk, Comm. Anth. 4 96 © de. Die e SD N 100 pen Pr Sit — — en 97 05 De Ba Bann 1) 16 9 N 
— er 1 92 B a - 35 8 u Ibm Sam Bein — — 1 — — 811 Luk 91 50 9 5 bz Raff che do. mr d 
. 75 einifche Pr. ObI 99 n- u. We 8 
göbewiltaner 4 — Gothaer do. 4 90 bo Ne. (9 Sg 947 5 Rothe r. v. St. 944 99 Hi II. 99 EFSihihe 99 8 Beötel- Rurfevom 10 m 9 
Ludw d annoverſche do. 4 | IS Kl bz u B] do. II. Ser. 4100 B 900 rort⸗ 118 298 [ba] Schleſiſche 499 5 e — 1 
Magbeb. Halberſt. 4 294 bz be Pe. do. 1 | 99° @ Berlin-Angalt 4 99 63 BET = 3 be wo el 55 
Mag deb. Leipzig 4 236 bz Leipzig, Kredit⸗do. 4 75 G 0. 441004 by do. III. Ser. 4 99; h 6 Ausländiſche 8 do. 113 
agdeb. Winenb. 41} bz Luxemburger do. 4 98 bz EN 9% B g ofen 4 3 . Kern 151 | 
Malnz-Ludwigöh. 4 123 0 mene Dr, do. 4 93 8 I. Em. 4J 994 8 ve eftr. Metalliques 5 5 do. do. 2M.3 150 f b 
Mecklenburger 4 56 f- b Metning. Kred. do. 4 88 3 Berl. Pots. Mg. A. 4 | 99 B, B. = Thüchger “ 25 an e Ehe London 1 Eſtr. 3 M. 20 6. 2265 
— 8 4 98 Moldau. Land. do. 4 26 o. Litt. C. 43100. 5 [ d 250fl. Präm. O. aris 300 Fr. 2 M. 2 80, dz 
—— Norddeutſche do. 4 94 90 bz u B] do. Litt. D. N 100 bz ! * — 859% Sir ien öſt. W. 8 T. — 76 og 
3 0 98t B Oeftr. Kredit- In 5 7 bz u B e 4 ja B . 5 Se An a do. 2 M. 5 761 b 1 
Niederſchl. Zweigb. 4 684 B omm. Ritt. do. 4 do. II. Em. 4 B reüſſſche 806 Augsb. 100 fl. 2 M. 3 56 21 0 
3 — | Se ih 3 oſere pen Baur 8 5 Ne III. eu. 4 15 6j eo A I A 07 10 5. 15 11 1 51 5 5 Bey 10 2M. 2 56. 26 bz le 
nt An 5 5 . a 
E berſchl. Le ud. 3453-54 9 En tate Bank il 40112 3 Brieg Netzer * — — 285 1850 18524 99 10 Poln. Schatz. O. 4 | 814 bz ae un 1271 981 8 d 
Litt. B. 34/133 Schleſ. Bank Verein 4 15 B Coöln⸗Crefeld 144100 8 do. 54,55, 759 4 1008 b3 [1859 Leg. 81. 5 | 94} dero. 7005.80. 7 97 % f 
Dan 1 e 165 2 bz Thurin mae gan 4 161 * Nr 101 8 — 189 100 8 bz 1100 f fs Die 5 — 1 7 si 5 dere 68 05 155 a 9 1 
n · Ta ank. Ham do. Ss u. . — u remen 100 Tlr. 8 
Fe. (Steel⸗B)ſa — — 2 Antb. 5 — — do. 255 951 b bo. Pein Stu 1855 37 12¹ 8 ar Sl. 4 5 Tarſchan son 85 ci 1 | h 


Die Börfe ftand heute ausfchliehlich an 115 Eindrucke der Nachricht von der militäriſchen Demonftration gegen Kurheſſen. 


8 961 Br. dito Prior. Oblig. Lit. D. 1014 Br. dito Prior. Oblig. Lit. E. 101 Br., dito 115 Oblig. 95 Br. 


Breslau, 12. Mal. Böͤrſe unentſchieden, doch ziemlich feſt bei 11717 Umſatz. Oeſtreichiſche Papiere zu N 
r je unentſchieden, doch z b. Pap A AG A 1 Br, Nieder chl. Märkiſche —. Oberſchleſiſche t. A. u. C. 1531 Br. Lit. B. 133} Br. ih 


etwas 2 Kurſen in mäßigem Um aß, ſchwere Eiſenbahnaltlen beſſer behauptet. 


fe. _Distonto-Romm.-Anth. —. Oeſtr. Kredit- Bani-Akt. 84-83} bez. Oeſtr. Looſe 1860 —. | dito Prior. Obtig. 95% Br. dito Prior Odlig. 101} Br. dite Prior, Oblig. Lit. F. 87 Br. di „ Oblig. 
Poſener Band Schleſiſcher Bankverein 96 Br. Breslau Schweidnitz ⸗ Freiburger alt 1265 Br. dite Prior. | —. Oppeln-Tarnowiger 441 Br. Koſel-Oderb. 46} Br. die Prior Obl. —. dito pn A ar ragen 4 4 
—— up ——ĩ— — — ů — r rer r r 7 eher Ji.ͤ — ͤ—.ͥ 2 
Verantworilicher Redakteur; Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. de 


